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das chinesische Çohuwabohu.
Von unserem Berliner k-Mitarbeiter.

B erlin , den 7. 
gl, die Truppen Tschang Tso Lina

J u l i  1926. 
und W u Pei

Mi oor zwei Monaten, nachdem sie die Bolkaarmee 
S t  S'NS du  Sstang die von Moakau aua unter- 
tíÂl wurde, geschlagen batten, siegreich in Peking ein- 

„ glaubte man vielfach, dah nun der Bürgerkrieg 
^stlna sein Ende finden werde. Daa heiht. ea glaub- 

die, nur diejenigen, die mit dem Gang der Dinge 
je 15Ina unoeriraut find, die nicht wissen, dah die 
löblichen Generäle fich dort gewohnhettegemäh schla- 
'p, oeriragen und wieder schlagen. Freilich häufig 
„,'ag schlagen in dem Sinne, wie er in der Mittet- 

Igitg eine, bestegten Generale an den fiegreichen zum 
, „druck kam: .M e in  feindlicher Bruder, ich muh mich 
schieben, bitte, folge m ir erst in drei S tunden" 

iluch die zur antilommuniftischen F ront vereinigten 
Aarschälle Tschang Tso L in  und W u Bei Fu hatten 
14 baib nach dem Siege über Feng P u  Hfiang ver- 
„einigt, haben aber jetzt eine Konferenz in Tsingtau 
„tebttbft, auf der über die nunmehr einzuschlagende 
Intli! beraten werden soll, und der vielfach eine ent- 
Ichkidende Bedeutung beigemefien w ird. Wobei aller- 
ding, übersehen w ird, dah diese Kämpfe zwischen den 
getriebenen Generälen sich nun schon in ganz unver­
ändert« Weise seit langen Jahren abspielen, dah im- 
„et wieder Konferenzen abgehalten werden, um Dis- 
serenzen zu begleichen, und dah dann immer wieder 
«Her gelämpfi wurde, wie eben ln China gelämpfi 
wird, mit vorsichtiger Zurückhaltung. ^tzei gedämpfter 
Itommel Klang", mit nicht allzu viel Berluften. Denn 
etnn diese bei einer Bevölkerung von über 400 M il- 
Itonen prozentual nicht viel ausmachen, so hat doch 
der einzelne Chinese letzten Endes auch nur ein Leben 
|n verlieren, und er büht es nicht gern ein um den 
8,Id. der zumeist nicht gezahlt w ird.

Der Glaube, dah die erhoffte E inigung zwischen 
Ilchang Tso Lin und W u Pei Fu dem chinesischen 
Tohuwabohu ein Ende bereiten könnte, ruht schon des­
halb auf schwachen Fühen, weil ja diese beiden Gene­
räle nur zwei Kraftzentren darstellen, zu denen sich 
aber noch viele andere gesellen. Da ist zunächst die von 
ihnen bekämpfte Bolkaarmee. die Kuo M in  Thun, die 
unter der Führung des Generals Feng P u Hfiang 
Behl, der sich nach der Eroberung Pekings nach Mos- 
tslu begab, um dort um weiteren Sukkurs zu bitten, 
aab j'tzr wieder auf dem Wege nach China sein soll. 
81s vierter im Bunde oder vielmehr Nichtbunde ist 
Tschlang Kai Schek, der führende General in Kanton, 
zu nennen, der dort im Süden Chinas eine eigene 
Regierung errichtet hat. Nr. 5 ist der Generalgouver- 
■tut von Nanking. S un  Tschuan Fang, ein früherer 
Parteigänger W u Pei Fus, der fich in den fünf süd­
östlichen Provinzen Kiangsu, Tschekiang, Nganhwei, 
üiangsi und Füllen selbständig und die Stadt Shang- 
hotl zu seiner Hauptstadt gemacht hat.

Das ist also ein recht buntfarbiges politisches Kalei- 
bofop, ein Durcheinander, au» dem fich nicht so leicht 
Ansätze zu irgend welcher Neuordnung der Dinge er- 
warten lassen. Trotzdem wäre e» falsch, anzunehmen, 
«te das mehrfach geschieht, dah die Taktik der Gene- 
•öle, die fich in dem einen oder anderen Gebiet selb- 
linblg erklären, auf eine Losreihungspolitik, auf die 
Znpflückung China« hinarbeitet. Bielmehr denkt jeder

von ihnen daran, von seiner neugeschaffenen Filiale 
aus- die Zentrale zu erobern, wobei sie stete bereit sind, 
(ich mit dem einen oder anderen General zu gemein­
samem Handeln zu vereinigen, wie Tschang Tso Lin 
mit W u Pei Fu. E» kommt hinzu, dah sich jetzt Be- 
o * 6” 8 Landbevölkerung vielfach zusammentut, um 
sich mit bewaffneter Hand gegen die chronische Solda- 
tenspielerei. verbunden mit Ausplünderung, zu wehren, 
wozu fich auf der anderen Seite Meutereien in den 
Heeren infolge der Soldrückftände gesellen. E» wäre 
nicht unmöglich, dah diese Volksbewegung gegen de» 
Bürgerkrieg, der in Wahrheit ein Soldatenkrieg, ein 
Krieg der Generäle ist, die hie und da angebahnten 
Eintgungsbeftrebungen wesentlich fördern könnte. Um­
somehr da die Besorgnis, dah die Ausbeutemächte, 
nämlich England. Japan, die Nordamerikanische Union 
und Frankreich, die Zersetzung de» Reiche» der M itte 
zur Förderung ihrer wirtschaftlichen Raubpoliiik aus­
nutzen könnten, immerhin aufklärend und anspornend 
auf die Tschang. W u. Feng. Sun. Tschiang wirken 
muh. die zwar von Machthunger erfüllt, aber letzten 
Ende» doch auch chinesische Patrioten find.

Smerifa und (Europa.
Bon Coudenhove-Kalergi.

Da« Grundgefühl Amerika« gegenüber der heutigen 
Politik Europa» ist Mihtrauen. Diese» M ihtrauen ist 
leider berechtigt. E« fühlt, dah die europäische In trige , 
Diplomatie und Propaganda der amerikanischen über 
legen ist. E» ahnt, wie sehr e» von allen Setten seit 
12 Jahren belogen und betrogen w ird, wie e» um 
Geld erpreht und umschmeichelt wurde, wie seit Jahren 
die nationalen Führer Europa» versuchen, Amerika für 
ihre eigensüchtigen Zwecke zu erwärmen und zu ge 
winnen.

Amerika weih. wie e» in den grohen europäischen 
Bürgerkrieg hineingelockt wurde, wie e» ihn dann ent 
schied, um schließlich im Frieden leer auszugehen, ohne 
die Ideale verwirklicht zu haben, sür die e» gekämpft 
hatte.

A ll die», sowie die einseitige europäische Einstellung 
zur Schuldensrage, hat dazu geführt, dah Amerika die 
europäischen Staaten al» lästige Verwandte empfindet, 
die, begehrlich, arm, unzufrieden und undankbar, mit 
ihren ewigen Streitigkeiten Amerika zur Last fallen.

Amerika weih längst, dah die Europäer, die um A l 
mosen kommen, ihre Lage ebenso schwarz färben wie 
jene, die um Anleihen kommen, rosig. 6« ist von Phan 
tasten, Schwindlern, Träumern und Agenten au« Tu 
ropa überlaufen, die einander um kleinlicher Borteile 
willen widersprechen und verraten. Die natürliche Folge 
ist, dah Amerika gründlich europamüde geworden ist.

E« achtet Europa wegen seiner hohen Lebenskuliur 
und Kunst — aber e» verachtet die Europäer al» P o ­
litiker. Da» Verhältnis ist ähnlich wie einst da« der 
Römer zu den Griechen. Sie können es nicht verstehen, 
wie Europa au« kleinlichen Gründen vor ihren Augen 
selbstmörderische Politik und.selbstmörderische Wirtschaft 
treibt. Und sie müssen schließlich zum Ergebnis kommen, 
dah die Europäer an .polttlcal insanitq" leiden, an 
politischem Wahnsinn.

Die Einstellung Amerika» zu Europa hat auch Ame­
rika« Einstellung zum Bölkerbund bestimmt.

Die große Mehrheit der Amerikaner denkt über

Außenpolitik nicht viel nach — aber sie empfindet ein 
große», instinktive» Mihtrauen gegen den Beitritt zum 
Bölkerbund. Denn dieser Beitritt erscheint ihnen wie 
die Fortsetzung ihrer Kriegspoliiik und wäre ein An- 
schluh an Europa. Sie empfinden einen Horror davor, 
mit Wahnsinnigen unter einem Dach zu wohnen, in 
ihre Familienzwiftigkeiien einbezogen zu werden und 
auf fa und nein in einem neuen europäischen Bürger­
krieg kämpfen zu müssen.

E» wäre aber falsch, die Gegner eine» amerikani­
schen Beitritte« zum Bölkerbund a l, Bülkerbundgegner 
zu bezeichnen. Denn die meisten Amerikaner find der 
Ueberzeugung, dah der Völkerbund für Europa eine 
gute und anerkennenswerte Arbeit leistet und in dieser 
Arbeit auch die Förderung Amerikas verdient. Darum 
ist der Gedanke einer unverbindlichen Zusammenarbeit 
Amerikas mit Genf populär — nur der Gedanke eines 
Eintrittes Amerikas in den Bölkerbund unpopulär.

Denn Amerika empfindet den Atlantischen Ozean etwa 
so. wie ein Publikum im feuersicheren Zuschauerraum 
den eisernen Borhang empfindet, der e« von der feuer­
gefährlichen Bühne trennt. Bei diesem Vergleich ist Ame­
rika der feuersichere, Europa der feuergefährliche Kon­
tinent. Solange Amerika dem Bölkerbund nicht ange­
hört, glaubt es sich fähig, im europäischen Kriegsfall 
den Borhang fallen zu lassen und Amerika vor Kriegs- 
schrecken zu bewahren ; e» fürchtet, durch B eitritt in den 
Bölkerbund diesen Schutz aufzugeben, ohne durch eine 
bessere Sicherung entschädigt zu werden.

Eine sehr mächtige M inoritä t arbeitet aber in Ame 
rika sür den B eitritt zum Bölkerbund. teils au« pazifi 
ftischen, teil» au» nationalen Motiven.

Die Pazifisten fordern au« prinzipiellen Gründen, 
dah Amerika sich diesem großen Frieden-instrument an- 
schließt. Sie erwarten von diesem Anschluß die S iä r 
kung der Frieden-impulse in Europa und der übrigen 
W elt und die Abschaffung de« Kriege« durch die wach­
sende Macht dieser internationalen Organisation.

Andere fordern den Beitritt Amerika« au« nationa 
len Gründen. Sie fürchten, dah die Abstinenz Ameri­
ka» zu dessen Isolierung fü h r t; dah vor allem Latein 
amerika in Gens einen Schutz jucht und findet gegen 
imperialistische Tendenzen de» Norden». Darum fordern 
sie den raschen E intritt. Die klügsten unter ihnen wis 
sen, dah nach dem B eitritt der Union die Führung 
de« Völkerbundes automatisch in die Hände der beiden 
angelsächsischen Weltmächte gelangen w ürde; und dah 
diese gemeinsame Führerschaft im Laufe einer Genera­
tion im gleichen Tempo zu einer amerikanischen wer­
den muh. je rascher sich der Schwerpunkt der angelsäch 
fischen W elt von London nach Washington und New 
Park verschiebt. S o  wirken nicht nur pazis stische, son 
dern auch nationale und imperiale Strömungen im 
S inne de» Völkerbünde».

Sie Hikmldik litt Joíiltiiifrê'.
Der Alkoholschmuggel ist in Amerika längst zu einer 

nationalen Einrichtung geworden. Er ist sozusagen be­
hördlich anerkannt, denn die Schmuggler, die sog. 
»Bootlegger«", deklarieren ihre Einkünfte und zahlen 
Steuern wie jeder andere Bürger der Union. Die 
Steuerbehörden find natürlich diskret, handelt es fich 
doch um da« Interesse de« Staatssäckel», da« e» ange­
raten erscheinen läht, sämtliche Augen zuzudrücken. B i«

zu welchem Umfang der Alkoholschmuggel bereit» ge­
diehen ist, zeigt der Fall de» M r. George, de» Hostie- 
seranten der Kongrehmitglieder. Er hatte stet« Zu tritt 
zum Capitol und machte dort die besten Geschäfte.

Leider muhte dann ein feuchter Senator in aller 
Oeffentlichkeit sagen, dah da« Prohibiton-gesetz ja doch 
keinen Wert habe, wenn man den Alkohol sogar in 
den Wandelgängen und Beratungszimmern de, Senat» 
kaufen könne. Die Polizei muhte daraufhin natürlich 
au» ihrer Reserve heraus. Und als M r. George eine» 
Tage« wie üblich mit seinem Musterkoffer in der Se- 
naishalle erschien, sah er einen Agenten aus sich zu­
kommen, in dessen Gesicht nicht die freundlichsten Ab- 
sichten zu lesen waren. Wa» sollte er in diesem pein­
lichen Augenblick tu n ? Er stellte einfach seinen Koffer 
auf den Boden und drückte fich. Böse Zungen behaup­
ten, daß man ihn nicht «mehr wiedersehen werde, 
denn aus der Lifte seiner Kunden befinden sich ehren­
werte Senatoren, die in ihrem Wahlkreis »extra trocken , 
im Capitol aber .feucht" find. Reine Verleumdung, 
wurde geantwortet. Jedenfalls Hai sich M r. George 
seitdem nicht mehr blicken lassen.

Die Bootlegger» find eine vorzüglich organisierte 
Hierarchie. Ganz unten vegetiert da» Schmugglerprole­
tariat der Komparsen, die auf Rechnung der grohen 
Unternehmer arbeiten und gelegentlich auch einen A uf­
enthalt hinter den schwedischen Gardinen mit in Kauf 
nehmen. Meist springen jedoch die Chef» rin. und nut­
zen die vom amerikanischen Gesetz gebotene Möglichkeit 
au«, die eine Freilassung der Untersuchung-gefangenen 
gegen eine Kaution vorsieht. M it einer entgegenkom­
menden Behörde kann man sich leicht über diesen Punkt 
verständigen. S o wurde gegen Ende de» vergangenen 
Jahre» an der Küste von New Jersey eine fünfzig- 
köpfige Bande in flagranti erwischt, al» sie gerade einen 
Aikoholtransport ausladen wollte. Der Richter fleh sie 
gegen geringe Kaution laufen, die ein .zufä llig" dem 
Verhör beiwohnender Bekannter der Verhafteten aus 
der Westentasche erlegte.

Al» man die Angeklagten dann später zur gericht­
lichen Verhandlung vorlud, ergab e» fich. dah die B u r­
schen falsche Namen und falsche Adressen angegeben 
hatten. N ur zwei arme Teufel, Gutslnechie auf einer 
Farm, die die Schmuggler zur Aushilfe gedungen 
hatten, muhten auf dem Armensünderbänkchen Platz 
nehmen. Ueber diesem gewöhnlichen S o ll erhebt sich 
der Bootlegger en déiall, der manchmal seinen Betrieb 
aus der Strahe aufgeschlagen hat. nicht ohne Einfluh 
auf seine engere und weitere Nachbarschaft ist und bei 
Wahlen nützliche Dienste leistet. Auf der obersten Stufe 
dieser sozialen Rangordnung steht dünn der grohe 
Bootlegger, defien Umsätze enorme Summen ausmachen, 
der sein« Lurusautomoblle und Chauffeure hat, manch­
mal sogar eine eigene Flotte unterhält. Der Teilhaber 
eine» Kompagniegeschäfte», da« in Kanada seinen 
Stammsitz hat. arbeitet ganz modern grundsätzlich nur 
im Flugzeug; man schätzt sein Vermögen auf drei 
M illionen Dollar».

Dank dieser Organisation fehlt e» in. U. S . A. nicht 
an Alkohol. Wenn man in ein Hotel kommt, w ird der 
Clerk vom Zimmerdienft nur in den seltensten Fällen 
nicht fragen, ob man noch einen besonderen Wunsch 
habe. Ein Greenhorn wird diese Frage vielleicht al» 
Höflichkeitsfloskel ansehen; der Eingeweihte ist im 
Bilde und weih, dah da» .Besondere" der Whisky 
ist. Ueberfluh an Angebot bedeutet aber noch keine», 
weg» Preiswürdigkeit der Ware. Sich mit Whisky, die

öas Raus ohne Lachen.
Roman von O t t o  N e u f e l d t .  3

Eick war zu schwach, w ar viel zu hinfällig, um in 
dem Tone zu widersprechen, den die W orte Garrison» 
oerdieni hatten. Er war an Demütigungen so ge- 
Bohrt, dah et nicht mehr zu widersprechen wagte.

schüttelte nur den Kopf und wehrte sich demütig 
a,8tn diese neue Festlegung seiner Schuld.

»Ich schwöre Ihnen, Garrison, dah ich unschuldig 
ikwesev bin. Weshalb hätte ich S ie tüten sollen? 
®ot ich uneinig mit Ih n e n ? S ie gaben m ir sür 
Beine Erfindung, wo« ich verlangte. Gewiß, man re­
dete mit «vor, es sei zu wenig gewesen. S ie hatten 
Bit mehr geben müssen, weil S ie mehr verdienten. 
e** anfänglich vorauszusehen war. Aber w ir ha en 

geeinigt, davon bin ich überzeugt. Heute habe ich 
alles vergessen, ich habe mich in diesen acht Ia h - 

ttn mit allem abgesunden. Garrison, nur eins iatzt 
b*1 »°ch keine Ruhe: meine Schuld! Deshalb Ichwöre 
^  Ahnen, dah ich unschuldig gewesen b in !

Garrison nickte, al» sei er furchtbar gelangweilt 
aich da», wo» Eick ihm erzählte:

.Nun gut! S ie sind unschuldig gewesen. Wa» wol- 
die aber von m ir?" . ' , -

®ick lieh da» K inn auf die Brust finken und s 
atrison nicht an, er sagte langsam: ■

*  -Eie sind ein reicher M ann durch mich 0*® °™ *" ; 
Í í ja h  durch den Raum, defien Ausstattung bie Worte 
^ ib ig  bestätigte. .S ie  find reich durch mich geworben. 
®e»l|on, oder ich habe wenigstens gut geholfen, j y  

Reichtum zu schaffen. Ich selbst muhte in dieser 
3‘ tt darben. Auch wenn Sie von meiner Schuld im- 
B f noch überzeugt find, werden Sie einsehen, d h 
Bit quill find — — — " Garrison lachte auf. a
f*6 wiederholte: .  dah w ir quitt find. *

I'tzt Arbeit, Garrison. 2 »  w ill »°« m ttn tr 
öände Arbeit leben. Geben S ie m ir Arbeit I 

®artl1on plusterte die Lippen und. rteb M  mtt ® 
das Kinn. W ie angenehm diese Unterh 

> ” « ! dachte er und konnte sich "  " ^ . b i n
Ju8 über die Schwäche auslachen, die ihn 
Überfallen hatte. M an brauchte diesen M ann ^  ^
fctn nur mit "dem”  Finget anzutippen, um 

Närrisch, unüberlegt.

ihm den 
gefährlich

^deiftoh geben. N ärrttw . “v ','“  «'eine' zü helfen. 
"e r «äre e«, ihm wieder auf die »eine zu •*

ein Han« Eick, der wieder bei Kräften war, würde 
weniger demütig und bescheiden sein.

.W ollen Sie m ir sagen, an wa» für Arbeit Sie 
denken?"

Eick sah ihn verständnislos an. und Garrison fügte 
hinzu :

.S ie  werden zugeben, dah Sie nicht den Eindruck 
machen, als könnten Sie Bäume au» der Erde reihen. 
Im  übrigen setzen S ie fich in meine Lage: S ie ha- 
den fich vor acht Jahren recht unangenehm und un­
freundlich gegen mich benommen. Sie knallten einen 
Revolver auf mich ab, um — wie da» Gericht fest­
stellte — Ih re  Erfindung, deren W ert ich keineswegs 
bestreite, für sich allein auszubeuten. Sie kommen heute 
zu mir. und I h r  Standpunkt scheint noch immer der 
gleiche zu sein, denn Sie wiederholten, dah ich Sie 
übervorteilt hätte, behaupten noch immer, trotz aller 
Beweise, die gegen S ie Vorlagen, dah Sie unschuldig 
seien. Gleichzeitig bitten Sie mich, Ihnen Arbeit zu 
verschaffen. Ich w ill gar nicht leugnen, dah ich durch 
Ih re  Erfindung im Kriege Geld verdient habe: aber
S ie werden auch nicht abstreiten, dah ich mich Ihnen 
gegenüber entgegenkommend gezeigt hätte, wenn diese 
besagte unfreundliche Geschichte Ihrerseits nicht ge- 
jchehen wäre." Garrison machte eine kurze Pause und 
fragte dann: .T rauen S ie m ir im Ernst zu. dah ich
leichtsinnig genug bin. mit einem Manne zusammen- 
zuarbeiten, der auf mich einen Mordversuch gemacht 
hat? Ich habe keine selftmörderischen Absichten, mein
lieber Eick." .

.3ch bin unschuldig. G a rris o n --------
Der andere hob die Hand und deutete durch seine 

Miene an, dah er dieser ewigen Beteuerungen über 
drüfiig sei.

Eick sah hilflos im Zimmer umher und suchte daun 
wieder Garrisons Blick: e

Lebt Endrulaih noch?
Garrison zog die S tirn  kraus und zögerte mit der 

Antwort, um Zeit zum Ueberlegen zu finden.
.W arum  fragen S ie ? "

Er leistete einen Meineid, und dieser Meineid 
brachte mich in« Zuchthaus. Ich wünsche, dah ich 
Endrulaih in Ih re r Gegenwart sprechen könnte. Ich 
würde ihm sagen, dah ich ihm verzeihe, dah ich ihm 
nicht» nachtrage, aber er soll m ir helfen, vor Ihnen 
gerechtfertigt dazustehen. Lebt Endrulaih noch?"

Garrison nickte: e
.J a , er lebt noch.

Da atmete Eick hoch auf, und ein glückliche« Lä­
cheln kam in sein Gesicht:

.D an n  w ird sich meine Unschuld erweisen. N ur Sie. 
Garrison, nur Sie sollen m ir die Hand geben und 
m ir sagen, dah ich kein Mörder war, dah ich unschul­
dig verurteilt wurde. Wenn Sie mir Ih re  Hand ge­
geben haben, dann w ird mich auch die Welt frei­
sprechen."

Er schwieg eine Weile und fragte dann:
.Stehen Sie noch in Berbindung mit E ndru la ih !" 
.N e in !"  sagte Garrison kurz und bereute diese un­

mögliche Lüge im gleichen Augenblick.
.W o  befindet sich Endrulaih? Hat er noch lein 

Geschäft?"

.S ov ie l ich weih, nicht. W o er fich aufhält, weih ich 
nicht."

Garrison bih die Lippen auseinander. Maschen zo­
gen sich um ihn zusammen, wurden dichter und droh­
ten unentwirrbar zu werden. Da» Zuchthau» war 
ein Grab, au« dem die Toten wiederkehrten und 
drohten.

.W a» Sie mit Endrulaih vorhaben, ist mir voll­
kommen gleichgültig." sagte er kurz und war nun fest 
entschlossen, dem mühsamen Leben da drüben ein 
schnelle» Ende zu bereiten. .W a» mich betrifft, so ken­
nen Sie meine Anficht. Ich werde Sie nicht aufneh­
men. Ich werde Ihnen keine Arbeit verschaffen. Ein 
N arr wäre ich. Ich habe S inn  für Menschenfreund­
lichkeit. aber ich habe keine Rettungsstelle für entlassene 
Zuchthäusler."

Eick hob den Kopf, und seine Nasenflügel weiteten 
fich. I n  seine Augen, die so matt gewesen waren, 
kam ein Glanz, ein drohendes Leuchten, und Garrison 
verstand sofort die Sprache dieser Augen. Er lenkte 
e in :

.Ic h  w ill Ihnen Geld geben, wenn Sie wollen. 
Gehen Sie nach Amerika oder sonstwo hin. Ja . gehen 
Sie ins A usland! M an kennt Sie dort nicht und 
w ird Ihnen dort bei den technischen Kenntnissen, die 
S ie  haben, einen Platz einräumen, den Sie hier in 
Deutschland niemals bekommen würden. Fangen Sie 
ein neues Leben an — — — *

Eick richtete fich ein wenig auf den Lehnen des 
Gefiele empor. und sein Gesicht war setzt so 
drohend, so enischlofien und haßerfüllt, dah Garrison 
plötzlich und erschrocken schwieg. Aber er nahm sich 
wieder zusammen und wiederholte pathetisch:

.Fangen S ie ein neue» Leben^ an. und ich w ill
Ihnen gern die M itte l —  —  — "

Eick hob die Hand und schüttelte den K o p f:
,3ch fange kein neue» Leben an, Garrison, ich lebe

mein alte» zu Ende I Jetzt aber — gegen S ie ! N ur
gegen- Sie I Berstehen S ie?  Vielleicht waren Sie e». 
der mich in» Zuchthaus brachte, vielleicht, ich weih e» 
nicht, dann war Endrulaih nur der Bestochene, da»
Werkzeug, er leistete einen Meineid für ein paar tau- 
send Mark, und die Sache war nicht» andere« al» 
Geschäft, da» für Sie vorteilhaft war. Schnell genug 
konnten Sie Endrulaih« Lohn wieder herauswirtschas- 
ten, wenn ich erst erledigt war. Hundertmal in den 
acht Jahren wollte ich sterben. Ich bin jetzt am Bet- 
hungern — aber ich werde nicht sterben, jd ) werde 
nicht verhungern; ich werde leben. Garrison I 

Begütigend hob der andere die Hände:
.S o  beruhigen Sie fich doch! Sie tun, als wollte 

ich Sie verhungern lafien. Habe ich Ihnen nicht Geld 
angeboten, um ins e Ausland zu gehen? Kann ich 
mehr für Sie tu n ?"

,Nein. Sie können nicht einmal mehr für sich leibst 
tu n ! Geben Sie doch ruhig zu. daß Sie nichts an- 
deres wollen, als mich in möglichst sicherer Entfernung 
zu haben. Aber ich werde nicht gehen, ich werde I h ­
nen auf den Fersen bleiben, unangenehm dicht werde 
ich Ihnen auf den Pelz rücken. Ob Sie schuldig sind 
an meinen acht Jahren oder nicht — das ist jetzt gleich­
gültig für mich. Das. wa« Sie mir gesagt haben, hat 
Sie tausendmal schuldiger gemacht, als Sie sich bisher 
hätten machen können."

.S ie  werden ein zweites M a l ins Zuchthaus wan­
dern — "

.N ie  mehr, Garrison! Für mich ist das Zuchthaus 
keine Drohung mehr. Vielleicht nur noch für S ie l 

.W as wollen Sie tu n ? " .

.S ie  aus dem Sattel werfen, Garrison!
Da lachte Eick aus.
.Aber ich bin im Vorteil, denn ich habe nichts 

mehr zu verlieren! Sie aber haben viel zu verlieren, 
alles!

Garrison erhob sich und wollte Eick die Hand auf 
die Schulter legen, aber im gleichen Augenblick sprang 
auch Eick aus. und die beiden standen sich dicht gegen- 
über: Garrison hob den Blick zu Eick empor, der ihn 
fast um Kopfeslänge überragte, und es schien, als 
seien die Rollen jetzt vertauscht, als sei Garrison jetzt 
bei Bittende und nicht mehr Eick. (Fortsetzung folgt.)
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Flasche z u ,5  bis 10 Dollars, zu betrinke, ist Luxus, 
der für die minderbemittelten «lallen geradezu uner- 
jchwlnglich ist. M an  sagt dem B o»  zum Troll, baß es 
das Geld lieber auf die Sparkalle tragen lo lle ; dann 
werde es glücklich lein. D as  mag wohl lein. Demo- 
(tätlich ist {ebenfalls die Verteilung der Genülfe nicht, 
bei der die einen alles, die anderen nichts zu trinken 
hoben.

Es ist schwer zu lagen, ob der «lkoholismus in den 
höheren Schichten zugenommen oder nachgelallen hat. 
B el der Ju g en d  {ebenfalls ist kein Zweifel möglich, 
dass ste mehr als früher dem Genuß geistiger G etränk  
zuneigt. Die jungen Leute wollen ganze fterle lein 
und gleichzeitig gegen das herrschende Pharisäertum  
opponieren. S o  ift es M ode geworden, daß man in 
seiner Tasche einen flachen Flacon mit Alkohol ständig 
bei stch trägt. Die Erzieher und Jugendbildner stellen 
fast einstimmig die verheerenden Folgen dieser üblen 
Angewohnheit fest. Auch hat es stch in den grösseren 
S täd ten  erwiesen, dah die Zahl der auf übermähigen 
Alkoholgenuh zurückzuführenden Todesfälle manchmal 
in geradezu beängstigendem Ausm ah gegen früher zu- 
genommen hat. D ies ist weniger auf die M enge des 
konsumierten Alkohols zurückzuführen, a ls  vielmehr auf 
die schlechte Q ualität der geistigen G etränk, die manch- 
mal eine verblüffende Sehnlichkeit mit Brennfplrttu« 
haben. Vergiftungen find daher keineswegs selten.

Alle diese Beobachtungen und Tatsachen haben na ­
türlich ihren Einfluß auf die öffentliche M einung gehabt. 
Und es fehlt nicht an Stim m en, die ein baldiges Ende 
bei Prohibition, zum mindesten aber eine liberale Aen­
derung de» bisherigen System» wünschen und prophe­
zeien. Eine bestimmte voraussage zu gehen, wäre ver­
früht, denn die Z ahl derer, die an dem augenblicklichen 
Zustand interessiert find. ift zu groh. D a find vor allen 
Dingen die Bootlegger, selbst, die nur unter dem Al- 
koholverbot gedeihen können ; die Fabrikanten der al­
koholfreien Getränke, deren Geschäftsgang létden w ü rd e ; 
die Besitzer der Weinberge, die die ausländische Äon- 
(urrenz fürchten, und viele andere mehr.

M an  muh sich ferner darüber klar fein. w as die 
»olksftimmung in gewissen Schichten verlangt. Die 
Frauen find durchweg für keine Aenderung de» Gesetzes 
zu Hoden. Die ländlichen Gegenden, die wenig vom 
Alkoholoerbot merken, empfinden daher auch nicht die 
Notwendigkeit feiner Aenderung. (Ein großer Teil des 
S ü d en s  Ift überhaupt für die Trockenheit, vor allem 
aus Furcht vor den Negern, die, wenn ste angetrunken 
oder berauscht find. leicht ausarten, und überall fürchtet 
m an ein wenig die Ausschreitungen ln trunkenem Z u ­
stand, die früher eine wahre P lage in Amerika waren.

D as H aupthindernis aber ift die asketisch puritanische 
Denkweise, die sich fett den Tagen der ersten E inw an­
d e rn  erhalten hat und noch heute von sehr einfluß­
reichen Sekten gepflegt wird. F ü r einen Methodisten 
oder Baptisten ift der Genuß eines Glases W ein ein 
ebenso verwerfliches verbrechen wie ein richtiger Silo» 
holraufch Ein Gläschen W ein ift ein Vergnügen, also 
eine S ünde . Diese guten Leute find der Ansicht, daß 
der Mensch nicht auf Erden lebt, um stch feines Dasein» 
zu freuen. Und ste geben sich die redlichste M ühe, die» 
dem amerikanischen Volk durch W ort und T at klarzu­
machen.

3nlanb.

( k u r i t y b a .  Rammenden S o n n tag  find folgende 
Apotheken geöffnet: M oderna, N ua S .  Francisco — 
Stellfeld, P r a ç a  Tiradentes — Poloneza, R u a  15 
de Novembro — S to . Antonio, R ua  S ilv a  Ja rd im .

— Herr W alter Becker beklagte stch auf der P o ­
lizei. von einem ungetreuen Angestellten hintergangen 
worden zu fein. Dieser nahm ihm einen Ueberzieher 
fort und zog verschiedene Rechnungen ein. ohne die 
Beträge an das Hau» abzuliefern. Den Ueberzieher 
verkaufte Hugo Pozol, so hieß der Angestellte, in P a -  
ranaguá. Pozol wurde verhaftet.

— Der S y rier Jan illa  Ib rah im  stahl im Haufe 
Nr. 131 der Aoenida Graciosa verschiedene Sachen- 
Er wurde aufgegriffen und eingelocht.

— Die Gebrüder J o |é  und Francisco Goucheki 
wurden von Leonardo D rulla und Albino Laß a n ­
gegriffen und verwundet. S ie  beschwerten stch auf der 
Polizei. D rulla wurde festgenommen.

— Antonio Tordeiro. wohnhaft im B até l, erhielt 
auf dem Nachhauseweg ln der Nähe de» M ilttärho- 
fpital» aus dem Hinterhalt einen heftigen Schlag auf 
den Ropf. v o m  Täter fehlt jede S p u r. Die Polizei 
hat Nachforschungen eingeleitet.

— T o d e s f a l l .  I n  S .  P a u lo  verstarb am  23.
J u l i  F rau  Frieda Helling geb. Siahlke, G attin  des
auch in Curilyba bekannten Herrn Ingen ieu rs  D r.
Robert Helling. Die verstorbene zählte 57 Jah re . W ir 
sprechen den trauernden Hinterbliebenen unser herzlich 
ste» Beileid au».

— I n  der R ua  Candido Lope» 37 machte Alice 
Cardofo einen Selbstmordversuch. Der Polizeiarzt fetzte 
die Lebensmüde außer Lebensgefahr.

— Francisco Gaveleta wurden von einem lockeren 
Frauenzimmer 2051000 entwendet. D à  Bestohlene 
nahm leine Zuflucht zur Polizei.

—  Der wegen Einbruch» in Morrete» verhaftete 
Francisco bezw. O sw alds de Souza entpuppte sich in 
der Vernehmung als ein hier unter dem Namen P e ­
dro Lope» de Souza polizeibekannter unverbesserlicher 
Spitzbube. Er hatte früher bereit» in neun verschiede­
nen Häusern, großenteils deutschen, Diebftähle v e rü b t; 
die gestohlenen Sachen wurden damals teilweise wie­
der aufgefunden und ihren rechtmäßigen Eigentümern 
zurückgestellt, während der G auuer selber nach S .  
P a u lo  entwich Nun endlich ift er doch der Polizei 
ins Netz geschlüpft.

— G e s c h ä f t s s t e l l e !  . Der Munizipalpräfekt 
hat angeordnet, daß die Geschäftsfteuer noch bis zum 
1. August ohne M ulta angenommen wird.

—  Zwischen der P ra h a  Zacarias und der R ua  
15 de Novembro wurde eine V erbindung der Bonds- 
Unten hergestellt. Nach Vollendung der Asphaltierung 
der R u a  15 de Novembro w ird diese S traße  kein 
eigenes Straßenbahngeleife mehr haben, sondern nur 
noch an  den Querstraßen von Bondslinien durchschnit­
ten werden.

— I n  Trtum pho kam es aus nichtigen Ursachen 
zu einer blutigen Schlägerei: vier Personen wurden 
verwundet. 3 n  Abwesenheit des Ortsdelegaten ift der 
D elegat von P alm eira  mit der Untersuchung betraut

° ° — e*6ter wurde der Geistesgestörte Jo |é  Pafos 
CÖarrtdo aus Rio, ein Spanier, der dort aus dem

elterlichen Haufe entfloh, aufgegriffen und ln G ew ahr­
sam genommen.

—  Die deutsche Rolonie ln Lapa im S taa te  P a -  
r a n i  hatte der S ta d t Röln au s  Anlaß der Befreiung 
eines Teiles des Rheinlandes von der französischen 
Besatzung deutsche Grüße und Glückwünsche gesandt. 
B on dem Oberbürgermeister der S ta d t Röln D r. Ade­
nauer lief nun ein B ild der großen R undgebung vor 
dem Rölner Dom und ein Dankschreiben an  Herrn 
Pastor g  W . Lrepohl ein, welches folgenden W ort­
laut ha t: »F ü r die zur Befreiung Röln von der 
Fremdherrschaft übersandten herzlichen Glückwünsche 
Ih n e n  und allen M itgliedern der Deutschen Rolonie 
innigen und aufrichtigen Dank. F ü r  das treue G eien- 
len an den denkwürdigen T ag habe ich mir gestattet, 
eine photographische Aufnahme der Rundgebung am 
Dom beizufügen. M it vorzüglicher Hochachtung Ade­
nauer, Oberbürgermeister."

—  S t e u e r n .  M it dem 31. J u l i ,  also morgen, 
läuft die Frist zur Bezahlung der Haus- und Wasser- 
fteuer ab.

—  v e r s c h o l l e n .  B or 5 J ah re n  zog ein geroll­
ter Arnaldo Lima von R io nach P a r a n á .  E r reifte 
zum R io do Peise  und erhielt beim B ahnbau  B e­
schäftigung. Zw ei J a h re  hindurch stand er mit feiner 
M utter in R io in brieflichem Verkehr. S e it drei J a h ­
ren aber hat die M utter kein einziges Lebenszeichen 
mehr von ihrem S ohne erhalten. W er etwa» über den 
verbleib de» Arnaldo Lima weiß, wird gebeten, die» 
entweder dem Polizeichef in Euritqba ober auch direkt 
der M utter de» verschollenen mitzuteilen. Die Adresse 
der M utter he iß t: M aria  de Lourde» Lima. R u a  Ge- 
tulto Nr. 212 A. Mcyer. R io de Jane iro .

— Fauftino Xavier, dem es kürzlich gelungen war, 
au» dem hiesigen Irren afy l zu entweichen, wurde wie­
der aufgegriffen und ln die Anstalt zurückgebracht

— Die F irm a N. giorillo & (Eia. in Castro erhielt 
vom Finanzminifter die Genehmigung zur Eröffnung 
eines Bankgeschäfte» in genannter S tad t.

— I n  P o rtão  beschäftigten sich zwei Personen mit 
der Anfertigung von Raketen usw. für ein Fest. U n­
glücklicherweise explodierten die gefährlichen Sachen, 
und beide Personen wurden verwundet, der eine da­
von sogar recht schwer. Beide wurden zur R llntt von 
D r. M iroslau  gebracht.

— I n  der R ua  B a rã o  do R io Branco wurde zwi­
schen den S traßen  A ndré de B arro»  und visconde 
de G uarapuava eine baufällige M auer behördlicher­
seits niedergelegt, nachdem die Besitzer einer entspre­
chenden Aufforderung nicht Folge geleistet haben.

— Die Anwohner der R u a  Io a h y  richten durch 
die Presse die Bitte an die Munizipalpräfektur, die 
M akadamisierungsarbelten ln genannter S traß e  wieder 
aufnehmen zu wollen, eine Bitte, die nur angelegen! 
lichft unterstützt werden kann.

— I n  A zua Amarella. M unlzip Lapa. w urde 
P ed ro  Antonio Lima ermordet in feiner W ohnung 
aufgefunden, v o m  Täter fehlt jede S p u r.

— I n  T erra  B oa, M untzip Cam pina Grande, ge­
rieten die Evastöchter Etelvina und Iz u lin a  aneinan­
der. Letztere zeigte sich derart schlagfertig, daß ihre 
barbarisch verprügelte Gegnerin sich eben noch zur 
Polizei nach Deodoro schleppen konnte und dort ver­
starb.

—  I n  der Nähe des S em inário  drangen zwei 
Burschen in ein H aus und belästigten die H ausfrau. 
Der eine derselben nam ens Antonio Ioanow ski au» 
P iraq u a ra  ist bereit» festgenommen, der andere wird 
bald folaen.

— D as M orgenblatt , O  D ia" w ird bef huldigt, 
private und amtliche Telegramme ohne Ermächtigung 
veröffentlicht zu haben. Z u r Feststellung der Schuldi­
gen soll eine polizeiliche Untersuchung eingeleitet 
werden.
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bkfigen Rollektoiie zu haben. Bezüglich OCXtoeilen
zelheiten über die Ausfüllung dieser List »nferes
w ir auf die Ausführungen in Nummer

3 n letzter S tunde  kommt aber „ ^ b e r
M eldung aus R io : Auf gründ der ^ n g
Afloclações Commerclaes hat der FlnanzmlnW er o 
Frist zur Abgabe der Steuererklärungen bis • '
September verlängert. S o  berichten 
hiesige B lätter. (Eine Bestätigung dieser N a-rich t 
ten w ir nicht erlangen. 0  her

Herr Direktor Nabe. der bisherige LeU« d 
Deutschen Schule zu Rio. verläßt demnächst « rast - 
um nach Deutschland zurückzukehren. M it ihm I® 
ein Schulm ann von uns. der sich nicht oöein hMn 
Entwickelung der deutschen Schule zu Rio. I 
um da» deutfchbrafilianifche Schulwesen überhaupt oi 
größten Verdienste erworben hat. Is t es' doch v 
k m  feinet zielbewußten und selbstlosen Arbeit zu ver 
dankn , daß ein Zusammenschluß der Schulen 
Lehrkräfte und die G ründung der Penfionskafie zu 
stände kam. S ein  Scheiden wird deshalb ln »eiterten 
«teilen  auf» tiefste bedauert. M an  darf aber hoffe», 
daß da» angefangene Werk auch unter neuer Führt» fl 
sich glücklich weiterentwickeln wird. Der Name JCaoe 
aber wird in brasilianischen Schul- und Lehrerkcett 
unvergessen bleiben. Rammenden S onn tag  veransta ter 
die Deutsche Schule zu Rio dem Scheidenden eine 
Abfchiedsfeier. W ir rufen Herrn Nabe ein oerzl che» 
Lebewohl zu. M öge es ihm in der alten Heimat
W ohlergehen! ^

Kostenloser Nachweis von Hilfskräften 
durch das Deutsche Ausland-Institut. Gerade 
ln letzter Zeit find vermiedene Fälle bekannt gewor- 
den. in denen hiesige Aroeitgeber bemüht gewesen find, 
im Einklang mit den in Frage kommenden Gesetzes- 
Vorschriften, zuverlässige deutsche Hilfskräfte zu gew in­
nen, ohne zu wissen, auf welche Art und Weife fie 
dieses, unter Aufwendung der geringsten M ühe. am  
zweckmäßigsten tun konnten. E r liegt im Interesse u n ­
terer fielet, auf die Tätigkeit der gemelnnützigeen, d h. 
unentgeltlich arbeitenden Stellenvermittlung de» D eut­
schen A usland-Inftitut» hinzuweisen, jener O rganisa­
tion, die es als eine ihrer vornehmsten Aufgaben be­
trachtet. Inlanddeutfche sowohl wie Auslanddeutfche 
mit R at und T at ln Ih ren  Bestrebungen wirtschaftli­
cher Art weltmöglich» zu unterstützen. Der . genannte 
Arbeitsnachweis wird alle ihm gemeldeten Wünsche 
mit voller Aufmerksamkeit in befriedigender Welfe er­
ledigen. Ec steht in ständiger V erbindung mit einer 
größeren Anzahl von männlichen, wie weiblichen A r­
beitnehmern fast aller Berufsgattungen, die gerne be­
reit find, im Ausland eine Stellung anzunehmen. Ueber 
die Zuverlässigkeit jede» Bewerber» werden stets gerne 
Erm ittlungen angestellt.

Alle M itteilungen find, unter Bezugnahme auf u n ­
tere Zeitung an da» Deutsche A usland Institut, Abtei­
lung Auskunft- und Vermittlungsstelle, S tu ttgart, Hau» 
de» Deutschtum», zu richten.

Colonia 2raty, den 25. J u l i  1926. (Zuschrift) 
Am Sonnabend, den 24. de. Mt», konnte die hiesige 
deutsche Rolonie auf ein 17jährige» Bestehen zurück- 
blicken. Gemeinde, Schule und Landwirtschaft — diese 
drei Gruppen hielten feit 1909 Ihre O rganisationen 
einzeln aufrecht. Dem Jah re  1926  blieb der Trium ph 
vorbehalten, diese drei Gruppen zu einer Einheit zu­
sammenzufallen. S o  wurde denn auch da» Fest de» 
17jährigen Bestehen» der Rolonie als eine Feier der 
Einheit gedacht und begangen. M ag es auch einige 
Außenseiter geben und mögen auch vereinzelte F am i­
lien dem Feste ferngeblieben fein, so ändert da» nicht» 
an der Tatsache, daß sich unser Deutschtum, gefestigt 
durch den Druck der Verhältnisse, sowohl wirtschaft­
lich wie kulturell gehoben hat.

Unter Leitung de» genialen Präsidenten und D r 
ganifationsvrategen Oskar N eum ann kam ein hübsche», 
wohlgelungene» F  ft zustande. Theater, Mustk, Gesang 
und Tanz boten in reicher Abwechslung eine Fülle 
de» Anregenden und Unterhaltenden und ließen die 
angenehmen S tunden  der Freude und Erholung 
schnell vorüberraufchen. Auch die Landessprache kam 
bei dem Feste zu ihrem Rechte und zeigte den V er­
tretern der neuen Heimat, daß w ir vom besten W il­
len beseelt sind, unser Wirken und Schaffen, unser 
Wollen und Rönnen der freien Republik Brasilien 
zu widmen.

Ganz besonder» glücklich ift die Rolonie in der 
W ahl ihre» Lehrer». M it freudiger Hingebung nimmt 
die gesamte Familie de» Herrn R. Wolf den Rampf 
mit dem Analphabetism us der heranwachsenden Ge- 
neration auf. Außer dem offiziellen Unterricht find 
schon Fortbildungskurse für Deutsch und Portugiesisch 
eingerichtet w arben ; ebenso wird Unterricht in G e­
sang, Musik, weiblichen Handarbeiten und «ranken- 
pflege erteilt. 3 n  dem Lehrpläne unserer Schule ist 
also, mit einem W orte gejagt, alles vertreten, w as 
bislang hierorts so schmerzhaft oermißt worden ist

Allen Freunden und Spendern, allen M itarbeitern 
und Gästen de» gestrigen schönen Feste», und insbe­
sondere auch allen denen, die Zelt und R m ft und 
Intelligenz in den Dienst de» kulturellen Fortschritt» 
unserer Rolonie stellen, fei von dieser Stelle au» herz- 
li»  g-dankt. Earl Beckmann.

v»»de,d««»tst»dt.

Deutschland . . 15590
Holland . . . 25670
Schweiz . . . 15300
(England 7 7/ie £  =  325270 
Frankreich. . , 05160

New P o r t . .
I ta lie n  . . .
S pan ien  . . .
A rgentinien . .
Tfchecho-Slowakei

65650 
05216 
15020 
25680 

. 5200
Flug Neuyork—Buenos Aires. Am letzten 

So n n tag  vorm ittag  stiegen die argentinischen Flieger 
D uggan und Olioero, wie schon gemeldet, in Floriane- 
polte zum Weiterflug auf. Dichter Rebtl zwang sie, um 
11 Uhr 30  in Cangica» bei A raranguá vor Anker zu 
gehen. Nachdem die Flieger ihr Flugzeug versorgt hat­
ten. begaben ste sich im Auto nach A raranguá, wo sie 
abend» 8 Uhr eintrafen und von Behörden und B e­
völkerung festlich empfangen wurden. Da» schlechte 
Wetter hinderte zunächst die Fortsetzung de» Fluge».

Gemäldeausstellung Alfredo Andersen. 
I m  großen S aa le  des Scleclo-Club hat der in (Eu­
ritqba wohnende M aler Alfredo Andersen 48  Ge­
mälde ausgestellt. Die Hauptftärke de« Rünstler» liegt 
im P ortra it, welche» Genre ungefähr die Hälfte der 
Sam m lung  ausmacht und Röpfe ln allen Lebensaltern 
zeigt. Auch unter den Landschaften find einig« her­
vorragend schöne Bilder, rote: F e s t a  n o  R o c io ,
L u z  v ic to r io s a  und G lo r io s o s  c a m p o s .  Die 
M alweife ist eine gesund-natürliche, frei von den ver­
schiedenen krankhaften Richtungen unserer Zeit. (Ein 
Besuch der Ausstellung kann wärmsten» empfohlen 
werden.

Gespenstergeschichten, «ürzlich wollte ein Pas- 
|on t zu mitternächtiger S tunde  auf dem Nachhause­
weg vom Theater beim Neubau der Collectoria ein 
Gespenst gesehen haben, da» nach feinet Beschreibung 
so grauenvoll aussah und ihm solchen Schreck ein­
jagte, daß er spornstreichs zur Redaktion einer M or­
genzeitung lief. Schweißtriefend und atemlos langte
er dort an und erzählte die Geschichte, die tage dar­
auf in der Zeitung erschien.

W ie vorauszusehen war. melden sich nunmehr au» 
allen (Ecken und (Enden Personen, die gleichfalls Ge­
spenster gesehen haben wollen.. Besonder» im Neubau 
des «inderhofpital» an  der R ua  Iguaffü  soll es wie­
der einmal de» Nacht» rumoren. (Es ist da» freilich 
nicht bas erste M al. Schon früher wußte man von
nächtlichen Spukgeschichten In dem zuletzt genannten
N eubau zu erzählen, bl» schließlich die Polizei dort­
selbst ein regelrechte» Spltzbubennest auohob. Um et­
was anderes wird es sich auch diesmal nicht handeln, 
wenn nicht die ganzen (Beschichten auf die lebhafte 
Phantasie bezw. auf die Wirksamkeit von losen Alko- 
holteufelchen zurückzuführen ift.

ö t n l o m m e n s t e n e e .  Da» neue Reglement zur 
Einkommensteuer ist am 27. de. im D iario Offlctal
veröffentlicht worden. Reichlich spät, wenn m an be­
denkt, daß die Steuererklärungen bi» zum 1. Au­
gust abgegeben »erden sollten. Liften find auf der

- „ l e n  f ü r  Õ  a  n  b e i s  a  n  g e s t , , .
-lonale Arbeitsam t in R io  hat durch btt $ , *• 

N ationale «  b Landes zu einer e
■ , M I .  » lo  , Intel • *•
lung 
der ~ —
ftim m ungen.
Einladungen

an ,* n MM ea rU iK 6 e r A utorisationen von 
K L  im tg lk b em  vertreten lassen.
1 Ü  R e v o l u t i o n » !  c h ä b e n .  3m « unb ■

k.  n «  A ntrag eingebracht, einen Rrebtt
! “ *  . i n  |U . b «
Contos 1 (n R io  (Brande do S u l k.
hUn°n Entschädigungsansprüche. Hoffentlich 
be R d t auch die nötigen Rrebtte an‘Ngegebener j e »  .“ T V ,  k. .  0Bb**- "

L u k r a t i v e »  G e s c h ä f t .  Au» B ahia  wird ne- 
meldet, daß B arro» B arreto und Ignaclo (Ealmon eine 
Fazenda, die fie vor 3 M onaten in öffentlicher ver- 
fteigerung um 14 Conto» kauften, um 500  C onto, an 
den S ta a t für Wafferleltungszwecke weiterverkauften 
B arro» B arreto ift Leiter des Wafferverforgungsdienstes 

— L u f t f a h r t s o e r e i n i g u n g .  I »  der Mil!; 
tärfchule wurde der .G rem to Aeronáutico Rüben» h , 
Mello e Souza gegründet mit dem Ziele eine v r »  
paganda zur Belebung der Luftfahrt ln unserem Land.' 
zu entfalten. Dem Direktorium der Vereinigung aebör.« 
a n : W alter de Andrade. Salvador Rosas D U a r à  
und O tto Carlo» B andeira D uarte Filho Zu (Ehr. 
Präsidenten wurden die Herren San to»  Dumont cs. 
nador Sam paio  Corrêa. D r. Diniz Ju n io r 
(Bll Antonio D ia . de Almeida und Coronel A ,»7.
Octavio de Alencrr ernannt.

— F r e i s p r u c h .  Sy lv ia  Peffoo. der leinene!« 
legentlich eine» Berkehrsunfalle, in R  > einen M oton
radfahrer anschoß und so schwer vnw indete  
tn der Folge öatb^ wurde freigesprochen. Das 
nahm berechtigte Notwehr an. (Bericht

— M a t e a u s f u h r .  I n  einer der ftauniN,,... 
Kopenhagen» wurde unter Beisein des b r a f i l S *

OToíetínSÍ""”

i•d .ner Zeit auch die nötigen Kredite U N , 7^1,
üm «!« d "  b «  s . i ’S ,
Z „ „ i  b«l*te»na»ml«n A " ° .  1-  -rieten. >

—  L i n F l u g z e u g g e f c h w a d e r  wirb b#«,,, 
einen F lug  von R io nach J u iz  de Fora unten,v* $  
S  á « . ”"«  » '•  » m b . b , „ ~ S  -
k  ! ,° ,  » b e ,I ,-g en . " X  f>

‘«OI,.
'6 t

Wom Uücherüsch.

Jesus de N azareth . H i s to r i a  d e  aua vià 
n a r r a d a  á  m o c id a d e ,  p e l a  M adre Maü, 
L o y o la ;  H i s t o r i a  d ’u m a  a lm a ,  S. Theresa di 
M e n in o  J e s u s ;  S o lo l o q u io s  I n f a n t i s ;  " 
n a e s  p o r  L e l l i s  V ie i r a .

Der rührige V erlag der Salesianer in S. fo* 
übersandte uns vorstehende Werke ln der Londechntz 
W ir können dieselben Interessenten und Fteunbtn p, 
ter Lektüre besten» empfehlen.

— Os Jdeaes de S. Francisco de A sm  ^  
P  H ilarion Felder O .M .C a p  Uebetfetzung von Soeni 
d'Azevedo 1926. T ypograph ia  Soges de tytropoH 
P re is  105 gebunden.

Zum  franziskanischen Ju b e ljah re  find in portugieb 
scher Ueberfetzung die Id e a le  des Hl. Franziska, m 
P a te r H ilarion Felder erschienen. W er sich üb« st 
franziskanische W esensart orientieren will, greife ja t* 
fern B uche; doch auch dem Seelsorger weiße, Mg 
sagen. E» eignet sich besondere, den echten FranjM» 
geilt in weite «reife zu tragen. Sicherlich toitd \» 
Buch viele F reunde erwerben. W ir danken bellen« 6 
die Ueberretchung eines Besprechungsexemplar,;

Letzte Nachrichten.
Deutschland. D i e  U e 6 e r | *  w e mmn«i  

s c h a d e n .  Da» preußische Innenm inisterium  schätzt > 
durch die Uebetfchroemmungen in Preußen angerid 
ten Schaden bisher auf 100  M illionen Marl.

— A n l e i h e .  Die Regierung beabsichtigt, die 
nere Anleihe, die im Herbst aufgelegt werden soll, 
erhöhen, wenn die (Entwicklung der Lage zeigen lll 
baß eine höhere S um m e a ls  die ursprünglich g n*  
tsn 200  M illionen Goldmark aufgenommen t#»1 
kann. M it dem Ertrage dieser Anleihe soll die gi» 
zietung der Notftandsarbeiten für da» H;er bei > 
bettslojen in Deutschland ermöglicht werden.

— A e r o p l a n u n g l ü c k .  B ei Juist 8«W 
Flugzeug ln B rand , a ls  es zu landen versuchte 1 
einem S tu rm e auszuweichen. 4 Personen würd» 
tötet und eine schwer verw undet.

— E n t s c h ä d i g u n g .  Die preußische Hegjtf 
erklärte sich bereit, mit den Fürstenhäusern auf »"] 
bet vom Reichstage aufgestellten B e s t i m m u n g e n  # 
bte (Entfchädigungsfrage zu verhandeln.

— P r o z e ß .  Reichsprästdenl H in d e n b u rg  V™ 
wegen grober Beleidigung einen Prozeß 8<8en 
kommunistische Zeitung .R o te  F ahne" an.

Italien . F a j c h i » m u » General Menom 
baldt, au» China zurückgekehrt, wurde von M  
n Audienz empfangen und gewährte später V« 

L? eine Unterredung. G aribald i äußerte ü<0 
ble Verhältnisse irr C hina folgenderm aßen:

, 3 n  China leben nur etwa 600  Italiener. 
alle schwören auf da» Fafchlften-Bekenntni» sleJ  
auch entschlossen für den Gesichtspunkt ein. J  
Prinzipien des Faschismus sich auf unzerW 
G rundlage aufbauen. Die Chinesen neigen 
all» dem Faschismus zu. um den 6treltlgl<llel1 
pren Generälen ein Ende zu machen. Sie 

li«» als leuchtende» Beispiel für China hin 
o t,,... P 10 11 o n. I n  S a v o ia  explodierte ( 
® ltl|«haft eine G ranate, welche der Besitz" a>» 
nerung an  den Weltkrieg aufbew ahrt hatte- * v 
ffiebÄ 7 " ^ N 'b llc h  bc» W irtes, wurden getätrt- 
Gebäude w urde schwer beschädigt. .

S p a r e n .  Am 1. J u n i  betrugen t»e 
k ? e*n 5m m Ilen,,* en Volkes auf S p a r k a s s e n  u"
k n  40  M illiarden Lire. 1Iii(

K o m m a n d o .  G e n e ra l  | 
I r u Z l " 1, m ‘tbet d a .  Kommando der 

o e,f*,en «-b ie te .
G r^ z e  kam Z u s a m m e n s t ö ß e ,  w  "
fchen G r e 7 à ? . u _  e ,n *en Zusammenstößen

Sei

-
®Jen*l°lboten.

stürzk A e r o p l a n u n g l ü c k .  *'*’ q

aetoplan ab 7m<nUe6un8e^ Uße efn enfl!1*
__ tt ‘ 7 Personen w urden gelötet ^

eine» “ ,1, 8 e t  T royford gerieten J**1 . „z
Ani,.? 9”  ,n « ra n d . D as  Feuer konnt«

K L

deutend n,ett* Der Sachschaden ist «>«>*

-

H ffor C arady übertragen.
0  L  D e r  K r e u z e r  - S l o r i a n o  P e, 
mlrh demnächst zur F ah rt nach Montevideo 
stechen. Da» Kriegsschiff vertritt Brasilien bei btl
aucyifchen U nabhäng igkeitsfeier.

— D i e  P o c k e n  ln  R i o .  D a  die Meinut,» 
»etaucht w ar. die im In s titu t von M angulnh*‘ge­
stellte Lymphe fei nicht wirksam hat Profesior D, ?  
los Chagas persönlich verschiedene Rindet mit öS 
Lymphe geimpft. D as  (Ergebnis dieser 
bleibt noch abzuw arten. "

B isher sollen 80  P ersonen an  Pocken fleftorb«,u .
— Z u S c h o d e n e r f a t z o e r u r t e i l t  ,  

1919 w urde der kleine W aldim iro Gulmaiiei [* 
einem Zuge der Z en tra lbahn  überfahren und J .  t* 
S  das rechte S e in . Nach langwierigen O  »
einem Zuge der Z en tra lbayn  uoerfahren und t»
dabeT d a , rechte B ein. Nach langwierigen O  -  
wurde endlich ble ZentralbaH n verurteilt, d e m 5  
glückten 100  Conto» Schadenersatz zu bezahlen. r



f l f l r H H " / * « * »
K o m p a p

c h i« «  ® I .0 J J e u J! , t;  (? R* ® * a n B6Qt »rannte ein" 
I^ depot a» . D »  S r c h ,c h ,d „  beträgt à  

« K °  Pkund S te r lin g . 091 etne

ehttttifl®!* $1 * ** ** 4 ® t .  D e r  f r ü h e r ,  o o tlu a feH i* »  
^  and  M in tfte rp rL ü b en t 3 i 5 0 8 t a m o  ? t  

geitorben.

^ i c o .  « - t h o l t k - n n . r f a l g u n g .  p le m t ,

Ä Mim

, . í | .  f t t n t l 4 t n  G r  m er u d e .  
V da Ordem)

. 9ia6« d»,  deutschen Ronsulot».
I* *  gonntag, den i . August

iß t grflbmelte mit gemeinsch. hl. 
ntan der Martenkinder.

ehtgmefl* mit Predigt und ffit. 
Mr die verfolgt« Kirche In Mexiko. 

Uhr ist In der Kathedrale »In 
‘l i «  eonltfltolant zur (Eröffnung de , 

,o Ehren d«, 70o sähr. To- 
0«, HI Franziskus von Assist.

A l í í í l ? , ? ,  S I,<60,<  " "»ssenttich len  e in en  gem ein sam en  
H er » „ M i *  e.9<n b *e kirchenfeindlichen L rn d eigesrtze. 
h n .fn  v 01 o o n  M u l l a  u n d  der B ischof o o n  T o -  
tet s n ? w  m eflfn  D -rletzn n g  diefer Gesetze aerhaf- 

L ö e r b e n  a u r g e w le ie n  oder i n ,  CBefängnle 
flifflorjen . K irchen u n d  S c h u len  w erd en  gefchloffen. 3 n
S m  5 .  elIttn ,e,t btm  18 be. M t ,,  la u fe n d e  oon  
erw achsenen und Kindern zur Kathedrale, um Nch fir­

men zu lallen. (Et kam zu fürchterlichem (bedränge, w o ­
bei 4  Kinder gelötet w urden .

I n  einer Ortschaft M u ik o , w urde der BÜrgerm ei- 
Bet gelyncht, w eil er lich an  dem Pfarrer vergriffen  
hatte.

S p a n i e n .  L r p l o s t o n .  I n  M adrid erfolgte tn 
einer chemischen Fabrik eine (ExpIoRon, w obei 12 P e r ­
sonen getötet und 3 0  verw undet wurden .

««o gemttag m ittag  ad bis M ontag  
d linnen alle ©läubtaen n«A m 

**2# and Kommunion,
»ToLbe dl« Ablässe

in der Franzi», 
von Portinkula

g^fchep-(Dänncp-6cfangvcpeln

„C in iq H eil”
Sam ttag, den 81 J u li  

abend, 8 Uhr 
(tnbet Im Hondw -U nt.V erein 

^albjahrsver&ammlung
l|lti la g » , Ordnung :

, Stritten de» Protokoll».
I  Kassenbericht 
l  Serein»angelegenheil«n.
Da wichtig« Besprechungen vorliegen, 

JZn  slmlllche aktloe und passive M it-
mm

iränkfln-üntarsL-Ver. .Cabral’
Sonntag, den 1. Angnst 1926 

nachmittag, 2 Uhr 
jtona t* v e  rnanim lsing  
toi Lokale de» Handw.-Unt -Verein 

T a g e s o r d n u n g :
Serletung de» Protokoll» 

j galfenberichl.
z infnahme neuer M itglieder 
1 Bericht des Präsidenten 
I. Btrschiedene«

Nt wetten Herrn M itglieder werden 
titochi. recht zahlreich zu erscheinen. ! 
Ntirnigen Mitglieder, welche mit den ZIn- 
In de» Verein,lopital» Im Zweitel sind, 
gaben erfocht, In dieser Versammlung z u , 
erscheinen. 1626,

% Der Vorstand.

Der S c h w e ize r -H ilfs -  V ere in  
i Helvetia» v e r a n s ta lte t  a m  
Samstag, d en  31  J u l i  1 9 2 6  
abends 8  U hr im  C ru ze iro  
Park die

Í â u n à e s - ^ r e x e x
wozu die g e sa m te  S c h w e ize r -  
kolonie m it  Ih r e n  g e e h r te n  
Familien fr e u n d l ic h s t  e in g e ­
laden w erden .

Da ein b e sch e id en es  E sse n  
serviert w ird , w e r d e n  d ie je ­
nigen, d ie  d a r a n  te i ln e h m e n  
wollen, gebeten, b a ld m ö g lic h s t  
schriftlich d e m  V ere in  a n  
Postfach 212  d ie  A n z a h l  Per 
Ionen m itzu te ile n .  )62o

Der Vorotand.

Zu vermieten
Pitzere (Bahnung mit drei Schlafzimmern, 
Sfllnbtltubtn, geräumiger G arage, S ta l- 
iuitgrn und Devot u. s. w . auf grätzerer 
tfricoia mit Wald und Obstgarten Im 
8alel gelegen Nähere» in der $ a |a  Bichel, 
littg 16 de Novembro 70 16 8

Grundstück zu verk au fen
il p> 60 m, mit Brunnen und Dbstbäu- 
mee Zu erfragen bei 164 t

Alfredo W. M üller 
(egenüber dem M uniripaisriedhof.

Hitbscher Pelx
iimrjsncht zu verkaufen 1648

6alé Avenida Luiz la v ie r  8 A.

G e b r a u c h t e r  O t t o - M o t o r  
tele e H 8 , zu kaufen gesucht. 1647 

Bonum Tigges Öia.
Avenida Gandido de Abreu 78

Vergesst
Eure Lieblinge

und vor allen Dingen deren G eburtstage 
nicht. Spielaachen zu enorm billigen Prei­
sen, ist jetzt das Neueste was Ihnen Luhm 
b ie tet

B e r e i n i g t e  S t a a t e n  A l k o h o l s c h m u g g r i .  
D er KapitaltV Dtgqrr, der sogenannte R üdenköntg. 
In h ab er  einer F irm a mit einem  K apital von 4 0  M il ­
lionen D ollar, wurde w egen Alkoholschmuggel zu zwei 
Jah ren  G esängnt» und 1 0 0 0 0  D ollar  Geldstrafe ver­
urteilt. .

—  H i t z e .  3 n  N ew  Park starben infolge der g r o '  
tzen Hitze an einem  T age 8 0  P ersonen  an Hidschlag.

Todesanzeige und Danksagung
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die lief- 

traurige Nachricht, bas) t» btm Herrn über lieben und 
Tod gefallen hat, am i3 . Ju li meine inn'gsigeliebte 
Gattin, unsere herzen»geliebte M utier, Grotzmuiter, 
Schwester und Tante

F r l e t l u  H e l l i n g  
ged Stählte

im Aller von 67 Jah ren  zu lich zu rufen. Die Verllocbene muhte 
sich am 17. Ju li im Deutschen Hospital in S ã o  Paulo  einer Magen- 
und Gallenstein-Operation unterziehen, entschlief sedoch sonst am 5. 
Teige nach der Operation an den sich einstellenden Komputationen.

MHe t r a u e r n d e n  H in te rb l ie b e n e n
Roberto Helling, Ingenieur, Estação Bury, Est. de S. Paulo. 
D r Hans Helling u Familie, Estação Hury, Est de S  Paulo 
M artin Bischof, Ingenieur und Familie, Porto Alegre. 
Witwe L ina Werkshagen und Familie, Berlin  
Carlos Clausen und Familie, Bisbeé Arizona, U S. A 
F erdinand Lutz und Familie, Traismauer, N. Oestreich 
Henrique S tahlke  und Familie, Campo do Tenente.

A u s k u n f t  
«bet deutsch« Ansiediungen in P a roguav  
"teilt: .Union Weber, lo lon ia  Bella Vista 

— Parogup — Allo V oran*.
«tieft sind zu richten unter folgender 

«ress,: 1643
.  Anton Weber

— Alto Aaron» — Mission«, —
,_______Republica Argentina

, H ast/m an u  
s iche r,, sucht Stellung al» Buchhalter 

»ndere kousm Tätigkeit. Gute Zeug- 
3  »ortenden. Kenntnisse ln franz. u. 
•ngu Sprache. — (Berte Angebote erbe- 
"n on i660

A. Helbig  
. ®»o Bento — S a n ta  aatharlna.

G u i d o  S t r a u b e  
r, _  Zahnarzt 166p
■i-Vtof. an der Medizinischen Fakuiiäi 
"«ttetôR nâng der Klinik om 2. August. 
 ________ Sprechstunden:

Chauffeur  
"Z»lkn Zeugnissen, sucht Stellung 

..Östliche Offerten unter C h a u ffeu r  
** *  «B«ntnt de, B la tte .
-—  Rua SBn Francisco 41

SONDER-
ANGEBOT

Die nachstehenden Werke liefern wir. 
wenn unter Bezug auf diese» Angebot 
b i, spätesten, 1 5 'August bestellt, porto­
frei üderaihln, wo» einem Nachlah von 
etwa 1612

IO P ro ze n t
entspricht.
Jenseit. W Deutschland InNot. P b  4$ 
Jobst, J u lia  K lau , Winkler kt. 485 
rtopvu», F. 3L Die lebenden Vier­

zehn. (Ein phantastischer Roman.
Pb. 6$6

Kerchnave, h  3m Felde unbesiegt. 
Lrlebnisse "Im Weltkrieg, erzählt 
D Mitkämpfern. 3. B a n d : Oe­
sterreich. Hl l2<

Klemm, J o h  3n der Fremde Hl 68 
Knie», R. Haerassa und Siebengul- 

bennaz Pb. 886
Roh:enegg, D  o Dedekind der 

Spätere HI. l t )8
Kohlenegg, Gdetlefn. P b . ,8 6
Kotzde, W Die Krone Svinthilo» ;z85 
Kotzbe. W Mitisommernachi P b  385 
Kotzde. W. Die Pilgerin. (Eine G e­

schichte v. Rhein. Pb. 98
Kröger, Timm, Neun Novellen.

P d  288
Küchler, Kurt, Die kleine M agd 58 
Kühl. Th Die Töchter oon Fried- 

rich»holm Pb. 485
Loddy, iE. Flitter u. Gold Pb. 985 

Lin Rom an s. M ütter u Töchter 
ßalstner, Barbarossa» Braulw erber 

®anj[. mit Goldschnitt Ant. 285 
Land, tz D a ,  Mädchen mtl dem 

Doldhelm. Pb  68
Land, H. Stürm e. Gin Liebesro­

man 685
Lazar. MOria Die Vergiftung Db. 285 
Lucka. L. D a , Brausen der Berge

Pb 686
Cur, I  A Auf deutscher Strotze. 

Amlel Gabesum» Wandersahre.
' Gzi 108

M alade. Th. Der W anderer am 
Strick 4 *

M arien», K A u , dem Tagebuch« 
Baronesse o. Treuih, u a Noo «85 

M arien». K. P ia  Der Roman ihrer 
zwei Welten Pb. 88

M arien», K Roman aus der D e -^ ^

H. S port. Novellen
P b . 68

M einhard. R  Die am Wege blie-
ben ,, _  , ,, 4

Meurink, G. Der weihe Dominika- 
ner Au» d. Tagebuch« e. Un- 
sichtbaren 7 ,5

Michaeli». K. Die sänge F rau  Io -  
anna

Michaeli», S .  Der Richter

MöIIhausen, «  Der Halbindianer. 
Rom an a. d. westlichen dkorda- 
mertla. Gz! ,

Molo. W  o D a , «olk wacht auf.
Rom an. Gzl 

m ontaela». G räfin v Bon m ein« 
Löwin und anderen Lieblingen 
Tierertnnerungen Geb.

Moreck. G. B rüder im Schick,al.^^

Mw°ech G." Büsser d. Gefühl». Vb 108 
M ° Ä  «- P b  « " to n  Reiser Gin 

olochoiogischer Roman Hl 
M «.,k°w .kl «  Die 3 nsein der 

W ei.heit. Geschichte.  °benteuer- 
Ischen (Entdeckungsfahrt. Gzl. » •  

M °",tow ,ki. A. Die Mell von der 
Kehrseite, -ine  Philosoph" der 
rcfncii (ßttllt m

Renmann. F
man eine. S om m er». Pd, »»

Riese, ®h- DI« Kladunketstrahe R o ^ ^

«„"ST ,.’ ? .'. «"»«'»•

kadenz. 
M ager, Th

. A i r v s t m ä d c h e «  
(«sucht in der

sRua Vqulbabn 145
1632

885

•o8

OUjm. lyrischen Dich
d«. XV! bl. XX Jah rlese i 

iung 
hunder»

Bestellen

38

Sie umgehend bei

S O N N A B E N D  
den 31.RESTE
nur am 

SONNABEND

> \ X V
eines europäischen Fabrikanten liquidiere grösseren

Posten feiner geschliffener Kristallwaren, weiss u. 
farbig. E rstklassiges weltbekanntes Fabrikat, zu 
ausserordentlich biliigen Preisen.

MU" Nur wenige Tage TflB|
\  P E R O L A “
IIua R iach u e lo  WZ :: C itr ifyba.

4-eckige Drahtgeflechte
fü r  Hühn e rh ö fe ,  G a r t enz äu ns ,  Tenn i sp l ä t ze  etc. in ve r s c h i e ­
denen  Maschenwe i t en  un d  D ra h t s t ä rk en  bis 3 m/m, d a u e r ­
ha f t e r  und  bi l l iger  als Holz,  e rzeugt .  ik37

Atlolpho N«-stierx— Offietua .Vleehaitiva
Cur i t y ba  — Aven ida  Jo ã o  Gua lbe r t o  Nr. l l l  — P a r a n á

I D e r e x t x  5 ) e u k s d \ e v
D er H otitogn-D t tuen -K ege lk lu b  

v e r a n s H l t c t  am  

N O X I V A K E X D ,  « l e n  3 1 .  J u l i  
a b e n d s  9 U h r  e inen

S tö s s e n  JbaW
Alle M i tg l ie d e r  deß V e re in s  s in d  e ln g e 'a d e n  D e r  

R e i n e r t r a g  i s t  z u r  A n s c h a f f a n g  d e s  B ü h n e n  V o rh an g s  be 
s t im m t .  1634

Todesanzeige ond
Allen Bekannten und Freunden geben wir hiermit zur 

Kenntnis, b-tz meine liebe G attin, unsere liebe Tochter, 
Schwiegertochter, Schwägerin, Tante und Base

L K S I A  W O L F  
sgeb M au»

gestern srvh 5 Uhr Im Aller von 36 Jah ren  sanft entschlafen Ist.
F ür die Biumenlpenden und Teilnahme, besonder» für die tröst- 

reichen Worte de» Herrn Vastor Berchner am Grade der Verstorbe­
nen, sei aus diesem Wege herzl. Dank gesagt.

IHe t r a u e r n d e n  H ln terb l lebe .ne t». 
Curiiqba, den 28 Ju li 1926.

Istg utstSonnabend, t»2H

S ã o  » en to  -  S a n ta  'L athar.na

to, A n otän d ige  
tzgJjle^Htt finden W ohnung mit u. ohne

Hau» mu verk a u fen
" " m l ,  i;;;

Grosser Stiftungsball
IM  Lokale des  H a n d w e rk e r  Unters t . -Vereins  wozu 
die gesch.  Ve re insmi tgl i ede r  l iebst  wer ten  F a m i ­
lien, sowie die Mi tgl ieder  des  H a n d w e r k e r  Unter ,  
s t ü t zungs  Vere ins  und  die Mitgl iedes des  Teu to  
Brasil .  Unters t . -Vereins «Graciosa» zfreundl.  e i n­
gel aden  sind.  lost

D I «  , V l i l g l l « < l « r  « lew  H i h k I w . U n l e r w l . -  
V e r e l n w  w e r d e n  e r w n e l i t ,  I h r e  » I H g l l e d w k a r -  
t e n  u n  « l e r  K n w w e  v o r z u z e i g e n .

I .  A .  D e r  N « - h r l f l  f ü l l  r e r .

Avenida B atél 26,

São M a t h e u s ,  d en  16. Juli i926
H e r r e n
F e r n a n d o
C u r i t y b a

H a c k r a d t  & C i a . , S ä t t i g  Ltda

Ich tei le  I h n e n g e r n  mit, das s ich 
mit d e m  von Ih ne n  g e k a u f t e n  16 PS O P E L ­
W A G E N  sehr z u f r i e d e n  bin. Er l ei s te t 
s e l b s t  auf a l l e r s c h l e c h t e s t e n  W e g e n , 
a uf d e n e n  ich ihn bei m e i n e n  R e i s e n  im 
I n n e r n  b e n u t z t e ,  ga nz  H e r v o r r a g e n d e s  . 
Ich k an n  ü b e r a l l  mit ihm im 3. und 2. 
G a n g  d u r c h k o m m e n  und b e n ö t i g t e  den 1 . 
G a n g  im a l l g e m e i n e n  nu r^ zu m A n f a h r e n .

Der G a s o l i n -  u nd  O e lve r br a u c h  ist 
sehr g er i n g ,  der W ag en $ b e n ö t i g t  ganz 
b e d e u t e n d  w e n i g e r  B r e n n s t o f f ,  als i r ­
gend e in a n d e r e r  der mjr b e k a n n t e n  A u - 
t o m o b i l e  .

Bis jet zt  ha tt e ich noch nicht den 
a l l e r g e r i n g s t e n  D e f e k t , w e d e r  am M o t o r , 
n oc h  am W agen. Das ga nz e  M a t e r i a l  ist, 
wie m ir v on Ihn en  g a r a n t i e r t ,  in der 
Tat e r s t k l a s s i g .  Ich k a n n  d ah er  den 
k l e i n e n  O P E L  mit b e s t e m  G e w i s s e n  in 
j e de r H i n s i c h t  e m p f e h l e n  . ,t

Hochachtungsvoll 
gez. A R N O L D O  P R O H M A N N  .

1618 «A P r o p a g a n d is t»  —1444

R etten
Wolldecken, Geschirr, Wäsche, Photooppa» 
rat. sehr billig zu verkaufen. 165:

Zu erfragen bei Oantzel 
Rua Bispo Dom José 87.

Spa n fe rk e l  
Für diesen Zweck lind 24 Stück drei M o­
nate alle seil« Schweinchen zu verkaufen, 
auch zum Mästen die beste Sorte. (Ebenso 
noch einige einjährige Leghornzuchihähne, 
sowie V ttüs, Rassetauben und B ru  eier 
der besten Legerrasse. 1666

Orangen sebe» Quantum.
Villa Lindroth  

(Raa Assunguu .Verlängerung).

'Tüchtiger Randonion-  
Spie ler  

hält sich für Anlässe und Festlichkeiten be­
stens empfohlen 1610

A Wildberger bei Richard Hey 
Rua Assunguy 37.

ftlühten bauer  
übernimmt Reu- und Umbauten von Mahi- 
mühien. Gute und saubere Arbeit wird zu- 
gesichert. Anfragen an 1628

Alberto Wolf 
. Arauraria — P aran á .

Outen Steinhaus* 
mit 60000 q m  Land, zu verkaufen 
Verlängerung Iuoeoö, Barreirinha la s  

Nähere Auskunft wird erteilt 1625 
Rua Dr. Itosono Rei» Nr 66.

Empsehle mich aus Stoss» und (Bald)- 
I I  Anzüge, Stoss-Anzüge oon 5o8000 

und Wosch-Anzüge von 3o8000, gu­
ter S:tz und gute Verarbeitung rötrd 
garantiert 1636
Fritz Oossow, Schneidermeister 

P o rtão  72,
Bond-Haltestelle Francisco Fruet.

E in e  anntiindige k le in e  
Eaniilie

sucht zum 1 August oder später eine kleine 
Wohnung Angebote richte man 1621 

Rua S iioa Jard im  Nr. 104,

2 m öblier te  Z im m er  
nahe Zentrum, mit oder ohne Pension, 
mit Badbenutzung, per sofort gesucht oon 
(ungern Ausländer in leitender Stellung. 
16i2 Gest. Offerten R. H. Z.

(Eatia Posial 260.

Schleude r-D onig  
garantiert rein, allerseinster Qualität, in 
II. u gr. Posten vertäust 1604

Frederico Sommer, Imkerei 
M afra — Gstodo de Santo  Katharina.

Vergrösserungen
von S tic k m u s te rn  a lle r  A rt, f ü r  
W eisaw äache  u n d  B u n ta tio k e ro ien , 
w erd en  b illig  u n d  sch n e ll a n g e fe r ­
tig t  tn d e r  1069

L A M A  B I C H E L N  
Rua 15 de N ovem bro 70.
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Gottesdienst an Borò 1243

V or ku rzem  fand  auf dem  Z w eisch rau b cn -M o to rsch iff  «M onte S o r -  
m iento» d e r  M am b u rg -S ü d a m e rik a n isch e n  D am pfsch ifffah rts-G ese llschaft 
e in e  in ih re r A rt w ohl e in z ig a r tig e  F e ie r  s ta t t  : d ie  W eihe  e in e s  a n  
B ord  e in g e b a u te n  A lta rs . D en W eih e-R itu s  liess d e r  B ischof von  O s n a ­
b rü ck  d u rch  e in en  b e s o n d e re n  V e r tre te r  v o llz iehen . D er d u rc h  künst­
le risc h e  D arb ie tu n g en  e in g e ra h m te n  F e ie r  w o h n te  n e b e n  V e r tre te rn  d e r 
K irch en g em ein d e  und  d e r  D irek tion  d e r  «H am burg-S üd»  e in e  A nzah l 
g e la d e n e r  G a s te  bei.

F.s ist b e k an n t, d a s s  m an  be i d e n  n eu en  P a ssa g ie r-M o to rsc h iffe n  
d e r  «H am burg -S üd»  : M onte S a rm ien to »  und"«M ontc O liv ia»  g a n z  n e u e  
W eg e  b e sc h rif te n  ha t, um auf d ie se n  E inheitssch iffen  d e r  d ritten  K lasse  
d e n  R e ise n d e n  e in  H ö ch stm a ss  a n  b e h a g l ic h e r  U n te rb ringung , h e rv o r­
r a g e n d e r  V erp flegung  und  w e rtv o lle r G ese llig k e it zu b ie ten . S te h e n  
d o c h  d e n  R e ise n d e n  d ritte r K lasse  h ie r säm tlich e  R äum e d e r  14 000 
B ru tto reg is te rto n n e n  g ro s se n  S ch iffe  u n e in g e sc h rä n k t zu r V erfügung , 
d a ru n te r  fast e n d lo se r , te ilw e ise  mit b e so n d e re m  W in d sch u tz  v e rs e h e n e r  
D eck sra u m , e in e  57 M eter la n g e  F lucht von  G e se llsch a fts rä u m e n . Die 
M ah lze iten  w e rd e n  in zw ei g ro sse n , hellen  S p e is e s ä le n  für 900 S itz ­
p lä tz e  a n  hell g e d e c k te n  T isch en  d u rch  g e s c h ic k te  S te w a rd s  se rv ie r t, 
und d ie  W oh n k am m ern  mit f liesscn d cm  w arm em  und  ka ltem  W a sse r  
b ie te n , dem  n e u e s te n  S ta n d e  d e r  T ech n ik  e n ts p re c h e n d , m eh r-B eq u em - 
lich k e ilen , a ls  m an  sie  n o c h  vor w e n ig en  Jah ren  in d e r  e rs te n  u ."zw ei­
ten  K lasse  von  U e b e rse e d am p fe rn  b e a n s p ru c h e n  k o n n te . H in ter d ie se n  
von  d e n  R e ise n d e n  d a n k b a r  b e g rü s s te n  m a te rie llen  V e rb e ss e ru n g e n  
soll n a c h  dem  W u n sch e  d e r  «H am burg  S üd»  nun a u c h  d ie  s e e lis c h e  
E rbauung  n ich t zu rü c k ste h e n , und so  h a t s ie  zu n äc h s t fü r d ie  z a h lre i­
c h en  A u sw a n d e re r  k a th o lisch e n  B ek e n n tn is se s  d ie se n  A lta r g e sc h a ffe n .

Schornstein- ttn d  
H erdrein igen

loa»!« H uebtem ttn b « |tlb tn  und alle Dach. 
ceparatucen werden gut und billig]! an«, 
geführt . 1607

E d u a r d o  Hesse 
3 u  erfragen P o d a ria  (Estreita, R ua Com- 

menbabot Hraujo 8 9  und Deutsche» Kon­
sulat.

Dienstmädchen
non kinderlosem Ehepaar bet gutem Lohn 
für alle Hausarbeiten gesucht • Deutsche 
bevorzugt, die etwa» portugiesisch spricht. 
1689 R ua  S ã o  Francisco 39

E in e  3 —-1 Z iin » i i e r -  
ivoh n u n g  

mit Schuppen für sofort zu mieten gesucht 
Offerten erbeten 18^3

'.Hua 7 de Setem bro 1 1 2 .

Z U
eine W ohnung 

Zu erfragen
Largo D r

v e r m ie te n
für kinderlose» Ehepaar.

1634
Faria  N r 7.

In  d e r  R u a  Q uinxe de  
Xove m b ro  V /.  10ft\ 

werden Schülerinnen für Huikursa» zu sehr 
billigem Preise angenommen. Be größe- 
rungen von Stickmustern aller A rt prompt 
und billig ausgeführt T auch Aufzeichnen 
oon Handarbeiten wird übernommen. D a ­
selbst ist eine gut erhaltene Kutbelslldma- 
jchlne 311 verkanten ___ 1888

W e g e n  
dringender Abreise ist da» Hau» Nr. 173 
bet Rua D r. F ö n e  zu federn annehm ba­
ren Prei» zu verkaufen N ähere, beim E i­
gentümer daselbst (Am Flohberg) 1 693

H a ie r a r  be i te n  
aller Arten übernehmen zu massigen Brei­
fen bet solider Ausführung 153K

R u m p f <& Ungerer 
R ua 18 de Novembro 1 6 0  

Curityba — B aran ä

—  S t v x c l i m a s c t x u x e u  —

Die beste H a u s in d u s t r ie  in  Woll-, B a u m w o l l -  u n d  
S e id e n -A r t ik e ln  a ller  Art.

Catlos ^Uxctxett —  São Favio
R u a  d a s  Flores 9 A.

$ÊÊT D e p o s i tá r io  in  C n r i ty b a  : 1443

R u a  J'isconde tlo R io  R r a n c o  IS i .  
A u ss te l lu n g  A v e n id a  L u iz  X a v ie r  28. Ecke P raça  Osorio

B a r - U c s t a u r a n t  P a r a n á
C u r i ty b a  .. R u a  15 de X ovem bro  2-1 :: C u r i ty b a

Jeden Abend von 5—11 Uhr
1562

y e ^ a m m e
I n  einer grösseren O rtscha ft  

im  S ta a te  E sp ir i to  Santo ,  d ie  
u n g e fä h r  2 0 0  F a m i l ie n  u m  
fasst, w i r d  d r in g e n d  eine  
tüch tige  H e b a m m e  gebraucht.  
Ouies A u s k o m m e n  sicker, d a  
in  w e i te m  U m kre is  ke ine  H e ­
b a m m e  a n sä s s ig  ist. Das Rei  
segeld  w i r d  vergü te t  Bewer-  
ber innen  wollen  s ich  m eld e n  
bei 1591
-João K r i ih l in g  S ob r in h o  

E s ta ç ã o  A r a g u a y a  
E s ta d o  do E sp ir i to  San to

I i s k g - S t a r i k .
Regelmäßiger Schnellòampfer-Oletift *wll í enPra íd sco ?’R10 *ranôc’ 
Vigo. Bahia, Rio de Janeiro, $anh>*<Montevideo und Buenos Aires ^  „d ru>

N ä c h s te  A b fa h r te n  vo n  Hão FrHnoJ*®? R o tte rd a m  n a c h  
de  J a n e i r o  (z u w e ile n  au ch  D abia), \  u  0 i 0

M otor-Ö oh iff „ M o n t e  O l i v i n “  „ ep6t e 'O k to b e r  1920
M o to r  B o h ltf  „ M o n t e  S a r t n l e i i t o  '̂ « o v e m b e r  19-« , f l2 6  
M o to r S c h if f  „ M o n t e  O l i v i n 1 am , IB. N o v e  ^ m b e r  '» 2 « . 
M o to r-S ch if f  „ M o n t e  S a r m i e n t o  am  R io  G ra n d e ,
N ä o h e te  A b fa h r te n  v o n  S ão  F r a n c is c o  °

M o n tev id eo , B u en o s  A ire s . . 6
M o to r-S o h iff  „ M o n te  O l i v i n “ am  12 A“ .gUa el, io m b e r  1 9 2 6  
M o to r-S o h iff  „ M o n te  N n r m l e n to  a m  19- F
M o to r-S ch if f  „ M o n te  O l iv in '  am  2 2 . O  MOVe m b e r  1926. 
M o to r-S ch if f  „ M o n te  N n r m le n to  a m  26. «
M o to r-S ch if f  „M o n te  O l i v in “ am  6 . 3 »o v  „ n an h iffe  d e r  E ln -
Dio -M o n te -D a m p fe r ,  s in d  n e u e  S p e z ia l-  0  °  ^ ^  u n d  l u f t ’g en

h e ita k lu aa e , a u s g e s ta t t e t  m it  g e rä u m ig e n ,  g u t  u n d  w a rm e m
2, 4 u d 8 h e il ig e n  K a m m e rn , m it f l ie a s e n d c m  d e n  m o d e rn -
W a a a e r  in  j e d e r  K a m m e r , so w ie  m it s e h r  . £ H.g ä le n  u. D ecks ,
a ten  A n s p rü c h e n  z u s a g e n d e n  S p e iscH älen , G e se tis  „ ie re a lo n s  n. s . w 
K a u c h s a lo n s . S c h re ib - , L ese- u . B ib lio th e k -S ä le n , r  r i s te  2Q T a t ,e . 

R e is e d a u e r  vo n  S ã o  F r a n c is c o  d o  S u l n a c h

Grosse S tud ien-  R u n d re ise  per  Schnell-  «. i J u l i
fer „Cap P nlon io“ n u r  1. Klasse, beg innen  tn  ß lo
1 9 2 6  von Santos ,  u n d  e n d e n d  a m  1. Oktober  
de Jane iro ,  oder 2. Oktober 2 6  in  Santos. R io

Der D a m p fe r  Läuft fo lgende H ä fe n  an  - ... ' Q[e
de Jane iro ,  Funchal. São  Sebastião ,  //amíM Fçr, , , ’
Helle, Sy l t ,  Merok, Olden, L<>en, B a ih o lm e n ,  O ’ „  ’
S tockholm . Helsingfors. Cronstad t (L e n in g ra d ) ,  n ö rn i ia  
p enhagen ,  Y m u id en ,  H a m b u rg ,  B o u lo g n e  s/M, L a  ’
Vigo. L issabon ,  R io  de Jane iro ,  Santos,  M ontev ide  ,
A ires von wo aus m eh r tä g ig e  A u s f lü g e  in  d a s  i n  
betr. L ä n d e r  a u sg e fü h r t  werden.  .. „  , ,

F ahrpre ise  in c lu s iv e  a ller  L a n d a u s f lu g e  u
Kosten w ä h r e n d  des L nd.autenthalt.es £  1 5 0 .- . -  p ro  r e r  , 
u n d  teurer j e  nach  der Lage der K abine.  K in d e r  u n  er 
J a h r e n  zah len  £  42  - , - u .  von 6  bis zu  1 2  J a h r e n  £  o 
F ür D iensboten  is t  der F a h rp re is  £  100 .—.— p ro  Person.

N ä h e re  A u s k ü n f te ,  P lä n e , P l a t z r e s e r v ie r u n g  u n d  F a h r s c h e in e  s in d  
e r h ä l t l ic h  bei d e n  A g e n te n  :

í B a a x t x o  C o f r & a  k  p u p p e t
Caixa p o s ta l  Nr. 2 9  — T d e g r  A dr .  : „B a s i l i o ‘ .

Milo F r u n c i s c o  d o  Mal. -— Estado de Santa Catharina.
A lb a n o  «£■ Krebfi,  Curityba. Caixa postal 281.
T heodor  I f ri l le  & Cia., Santos, Rua do Com m ercio 47/51. 

Theodor W il le  db Cia., Rio de Janeiro, Avenida 
kRio Branco Nr. 79.

tot* so

O r a n t z e n - G à
S in  L iter m it e tw a , Passer o m J  ' 
von  O ran g en  oder T n* ,..., «li

|tn

von Orangen oder langeth, % iu  
(troltal-Sago und Zucker

S a f t  und Zucker bring, ®tsAj 
e b e n  und streue unter 8ZtiJL,0l' £ l 
den S a g o  hinein, lasse noch i L 1 
aufweiten ( U n t e r  k e in e n  
d e n  l A n g e r )  und gieße b, 
sehr Itüslige Masse In ein« J4"» w 
Form  zum erkalten, woraus », "'Mt?
wird 1 S S

E ryfla l-S ago  ist In allen h»ru_ 
schâstcn zu haben ‘'N i .

W eitere Rezepte für T ru«» ,- '
i g ra tis  per Bost ottstnbtn •% , 

I - O B K X *  *  € ,  §
V e rtre te r  in  C u rity b a  •

A B M A X l k O  *

"  A u t z e i c h n ^
von H andarbeiten , 8owjev 
R rö N se rn n g e n  und E nl *'■ 
f e n  von Handarbeitsm,.^1' 
bei US
Frau Margarete B o rtisc h tin r ,1̂  
R ua S a ld a n h a

------------  is

/  F laneheu*ug  154< 
8000 kg Tragkraft, preiswert zu verkaufen 

9tua M arechal Floriano Peiroio 67.
ES (Fabrica de L am a, de Ferro).

Zu verkaufen
grotze, schöne Lhacaro, 30 M in. vom Z en­
trum der S ta d t, mit Obst- u Weinpslan- 
zung, massivem Hau», lebendem und totem 
Inven tar, ist krankheitshalber preiswert zu 
verkaufen. 1614

Nähere» F. M üller  
Avenida Tandido de Abreu 11 s.

( Z u  v e rm ie te n  !
schön möbl. Zimmer mit voller Pension | 
und Badegelegenheit 1627 '

R u a  Conselheiro B arrad a»  126. '

\R o lo n ie  in  Crux  
Nlachado  

preiswert zu verkaufen. 25 Hektar groh, 
davon 20 Hektar eben, nur 2  k lm  vom 
Stadiplatz Nova Sêde an belebter S trohe ( 
schön und günstig gelegen, mit größerer 
Hütte, V, Hektar stocksrei, auch Wasserkraft 
ist vorhanden. Nähe e» durch den Eigen­
tümer 1671

H ans Schanderl 
Tolonia Capiovy, Puerto  Rico, Alto P a - 
ra n à  — Missione», Republica Argentina.

Deutsche 
t&h-vt W a g © a  S l i

I o K t n  levt£1
bi- ” ° s  porrros W S

mV 3 PELAS BAR®̂  ’ ]L.
i 5 s*nrfcfn?ÜR23-5t,<i0P A1Í H0JE CONHtâ J

Dieses einzige sichere Mittel p, 
V ertilgung der eiligen

Baratten
erhalten S ie  tn allen Apoiheten nt 

einschlägigen Geschäfte. 
Oöolbtnc M edaille — S . Perl» 

M ärz  1925 
H auptniedcrlage: 

D r o g a r i a  Snlssa 
1434 Curityba.

Die ersten 
VIER-SITZER-KLEIN-AUTOMOBILE

OPEL
sind angekommen bei

Feraanio Hackradl & Cia., Sättig Ltda.
Rua 15 de Novem bro 96

Cabca Postal 420.

1554

CURITYBA 

A Propagandista*— 1249

S l a s e x e l
von

Enrico & Qailherme Tilrt
B ia  Barão do Bio Bia

Curityba — Paron» 
Drohe A usw ahl in Run|igtgm|iMa 

au» Hölzern P a ra n a s , lischlaratm » 
Pinienknoten, Schmuckkästchen, Iibto 
Dosen, Fruchtschalen. Vasen atu Im  
Palm en n. Holz, sowie die onschiedai» 
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  r5: E
Zwangsvollstreckung gegen den toten Sul» 

tan. Die Dläud'ger de» kürzlich in S a n  Nemo ver­
dorbenen S u l ta n ,  Mohammed VI.,  die eine Forderung 
oon 200 000 fitre geltend machen, haben da» Z w a n g , - 
vollftredungsverfohren einleiten lassen und beabsichtigen 
den lobbaten S a rg  de» Verstorbenen beschlagnahmen 
zu lassen. Der S a rg  ist v r einiger Zeit mit einem 
Italienischen Dampfer nach Damasfus geschickt morden.

3>ct See, der sich in eine Wiese verwan­
delt. M it einem in der <8emeinde Slaatsbslufen im 
Kreise <&olòap ( M l lp r e u h e n )  gelegenen, etwa 8  Ztlor- 
gen grohen und oO Meter tiefen See ist nach einem 
fl tu fen (Semiiter eine merfrvürdige Dertvanblung vor 
sich gegangen. ItJaßer- und Schlammassen mürben 
plötzlich unter gurgelnden Geräuschen fontäneartig in 
die tu s t  geschleudert, und bald batte sich der klare 
ZDafferfpiegcl des Sees mit einer dunkelbraunen 
Schcckjt b> deckt, die wie frisch gepflügter Licker aussah. 
Ttach den Untersuchungen einiger Geologen von der 
Königsberger Universität hat sich die annähm e,  daß 
eine Wasserhose das Wasser und den Untergrund 
des Sees aufgesaugt hat derartige Erscheinungen 
find an anderen Stellen öfters beobachtet worden — 
nicht bestätigt, vielmehr müssen diese merkwürdigen 
Veränderungen auf eine Explosion oon Sum pfgas  
zurückgeführt werden. L s  ist anzunehmen, daß der 
Ueberdruck des Sumpfgases vom Grunde des Sees 
her erfolgt ist, denn die emporgeschleuderten Massen 
bestehen au s  Faulschlamm Die jetzt auf der (Ober- 
fläche liegende Faulschlammschicht hatte etwa 3 Meter 
vom Ufer eine Stärke von 30  bis 50 Zentimetern, 
an anderen Stellen von ungefähr (.50 Meter. v o r  
einer Reihe von Zahren sind auf dem See Lotungen 
vorgenommen worden. Dabei ist der an der Leine 
befestigte Stein zunächst auf eine Schlammschichk ge- 
kommen, die er bei stärkerem Ausstößen durchbrochen 
hat. w orauf  er dann in einer Tiefe von etwa 30 
Metern auf festen G ru n d  kam. wahrscheinlich hat

diese Schlammschicht in etwa 9 Meter Tiefe unter 
dem Wasserspiegel gelegen. Der Druck dieser Schlamm- 
schicht auf die darunter befindlichen Sumpfgase muß, 
nach der Wirkung der Explosion zu schließen, sehr 
groß gewesen sein. L s  ist anzunehmen, daß am See 
sich infolge des schweren Gewitters ein starkes baro­
metrisches M inimum gebildet hatte, und daß der ver- 
minderte Luftdruck dann die Ursache für den Durch­
bruch der Sumpfgase gewesen ist oder den Durch- 
bruch veranlaßt hat. w ie  sich nun der See in Zukunft 
gestalten wird, läßt sich mit Sicherheit nicht v o rau s­
sagen. professor Anbree von der Königsberget Uni­
versität glaubt, daß sich auf der Schlammschicht, da 
diese jetzt schnell austrocknen wird, wahrscheinlich eine 
Vegetation von Sumpfpflanzen bilden wird, (obaß 
der frühere Sec dann in eine auf einem Wasserkissen 
ruhende schwankende wiese verwandelt sein wird 
Bei der Besichtigung des Sees kamen übrigens noch 
am Rande allenthalben brennbare Blasen, also 
Sumpfgase, an die Oberfläche.

Ötoöame de Th« des hat es wieder mal
gewUht. w e n n  man pariser Blättern glauben darf, 
hat die berühmte Seherin der französischen Hauptstadt, 
M adam e de Th&bes, schon im ^ a h re  (922  die E r ­
eignisse, die sich vor kurzem in polen abgespielt haben, 
genau vorausgesagt. Die Zeitungen zitieren aus  einer 
der Schriften der prophetin, die vor vier f a h re n  
erschienen ist. folgende S te l le : „3 m  Frühjahr (926
wird polen eine Umwälzung erleben. M a n  wird sich 
in den Straßen oon Warschau Schlachten liefern, 
aber eine starke Hand wird dem Bürgerkrieg ein 
Ende machen, die Ruhe wiederherstellen und das 
Land einer glücklicheren Zukunft entgegenführen. 
O b  diese letzte Prophezeiung mit derselben Präzision 
eintreffen wird, wird man ja  noch abwarten müssen.

Faschismus und Fememörder im Fernen
Osten. Line in der Mandschurei erscheinende russische 
Zeitung teilt mit, daß unter der russischen fu g e n d  
des Fernen Ostens faschistische Organisationen stark 
verbreitet find. Um den Bolschewismus zu bekämpfen, 
haben die jungen Emigranten einen faschistischen 
verein unter den Studenten organisiert, der bereit»

über 700 Personen umfaßt. Die Organisation besteht 
au s  zwei Geheimbünden, „dem schwarzen Ring", in 
dem der Aspirant geprüft und gereinigt wird, und 
der „schwarzen Hand", die nur geprüfte Mitglieder 
aufnimmt. An der Spitze der Geheimbünde steht ein 
Direktorium aus  sieben Personen, das wiederum einem 
Diktator mit unbeschränkter Machtvollkommenheit un- 
terfleht. Die Organisation verfügt über verschiedene 
Abteilungen, eine Agitationsabteilung, eine Finanz- 
abteilung, eine Hilfsabteilung und eine militärische 
Ableitung. Die Agitationsabteilung hat den Zweck, 
für den Faschismus p ropaganda  zu machen und die 
faschistischen 3deen durch ihre Geheimagenten nach 
Sowjet-Rußland einzuschmuggeln und dort zu ver- 
breiten Die militärische Organisation muß Fememorde 
unter den bolschewistischen Vertretern im Auslande 
durchführen. Sie besteht au s  früheren Kommunisten, 
die irgendeine Ursache haben, mit dem Sowjetregime 
unzufrieden zu fein AIs „Mussolini-Ersatz" wünschen 
die russischen Faschisten den Großfürsten Nikolai 
Nikolajewilsch, da es zurzeit, wie sie selbst sagen 
nichts Besseres gibt." '

Die Frau Minister, der Dorflehrer und 
— ein „ttorb". 3m  Staa t  Dänemark wirkt, wie 
allgemein bekannt, Frau Bang als Unterrichtsminister 
die überaus tätige Frau ist eifrig bemüht, sich a jjcn’ 
Angelegenheiten, die ihr Reffort angehen, auf dem 
Lausende» zu halten. So hat sie vor kurzem »»ter 
den Lehrern und Lehrerinnen des Landes eine Um 
frage veranstalte» lassen, um die Zahl  der Derheira 
teten und Unverheirateten festzustellen. J „  den Zej. 
tungen wurde viel über diese Umfrage geschrieben 
und die Bedeutung des verheirateten Lehrers und 
die (eines ledigen Kollegen für den Unterricht gründ 
lich beleuchtet. N u r  ein junger Dorfschullehrer i„* 
einer verlassenen Ecke des Landes wußte mit dem 
Zirkular,  das ihm eines M orgens auf den Tisch 
legt wurde, nichts anzufangen, denn er las fci, ' 
Zeitung und konnt« sich nicht denken, daß die Anfraae 
der Frau Minister aus  einem anderen Grund  erfolat 
fein könnte, als jenem, der ihn zu folgender A.itwor 
veran laß te : „3ch bin zwar nicht verheiratet " schrieb

er endlich nach langem Nachdenken auf einen I- 
weißen Kanzleibogen, „aber ich muß Ew. 
doch mitteilen, daß es mir leider nicht rnógliA 
einen Antrag anzunehmen. 3ch bin nämlid) 
mit einem jungen Mädchen verlobt, und i* " 
um keinen Pre is  der Welt meinem verspreche' 
treu werden." Die F rau  Minister soll über diese 
egung ihrer Umfrage nicht wenig gelacht b^e

. 1.  » c K ü n s t l e r e r p e d i t l o r ,  n a c h  dem  P  
, « rlm amerikanische S tauten  haben die M  

einet (Expedition zusammengebracht, die bemnS»! 
r e t  ûn8 de» Mr. Doblet) Grast» SB««»"-
®eIeí rten, Thtcagn, nach den a r k t i s c h e n  M
«flüthen soll. SBae die Originalität dieser P ° "
Í u i  f t ü l 6,‘naCt)t' der Umstand, daß fl- b°up'
aue Künstle™ besteht, und daß Ihr Zweck vor®11
anstlertschfr Natur ist. (Eine Gruppe dieser » J  

ble S»  ^  a u * bekannten Zeichnern
wer d»»* Beobachtungen in ihrem S k i z z e n b u c h
bte &  " ä b re n d  der and ere  Teil die «uf9ab 
bannen m ®le” fl«°nen aus die L ein--» ' 
ta n »  ei» r. d " n d ig u n g  ih rer S tu d ien  l°D 
do» den ,flt0fot8 8re»ko (SemäIde geschossen 
S r t  3 a u t «  » m .  » “ «1
tu n o ib eb a  K lm  D ebäude der städtischen « 
M  ta  S i ?  ^ g e h ä n g t  w erden soll. Die 
mung»ou ö d » ?  ttnem M ona t  nach ihren.
zum P o l  toll k " ' J 6 “  Ausgangspunkt 6 >
die letzten «orhAb* Sbt<6,n Name lein. |(t «otffö&e zum P o l  bekannt geworden

* u f t l g r  <2 e f e

unerhört*  ' » - V  u n 9 * p a u f e. „D as  fl11̂  i 
betteln! Und^^"' 5 ie  noch an der |-
»Mach«» Sie K *‘ ^ - n  Sie in der Kneip*'; 1 j» 
wieda h i» ! '  Klamauk, ick =

"'chi g e ^ J c h f  L *  h " binfC/ bei ÖCI - f ' ^ ^  
een a rb e ite n  ? * bet1 ! —  „S e h e "  S'«
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